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Abstract 

Leafhoppers and plantboppers (Insecta: Auchenorrhyncha) as indicators for biodiversity as­
sessments and nature conservation evaluation: This contribution is a review demonstrating ap­
proaches for the use ofleafhoppers and planthoppers (Auchenorrhyncha) as indicators for biodi­
versity and environmental impact assessments, habitat monitaring and evaluation. We argue that 
hoppers are a sensitive and convenient indicator group for the assessment ofhabitat changes, espe­
ciall)r in grassland ecosystems, because of their high population densities and species diversity in al­
most all terrestrial habitat types, high habitat and food plant specificity, small-scale responses to 
habitat and vegetalion changes, and due to the availability of excellent identification tools. Based 
on a Iiterature survey focussing on Central Europe, the available information on the ecology of 
Auchenorrhyncha species, communities and relevant coenotic parameters (e. g. species richness, 
life strategies, biological traits, threat status) is presented. Finally, some exaniples are given to 
demonstrate the use of Auchenorrhyncha as indicators for biodiversity aspects and in efficiency 
control of conservation measures. 
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1 Einleitung 

Der Stopp des Biodiversitätsverlustes und 
der Erhalt und die Förderung der Biologischen 
Vielfalt sind zentrale Anliegen des Naturschut­
zes auf nationaler, europäischer und globaler 
Ebene (z. B. Convention on Biological Diversi., 
ty, UNITED NATIONS 1992; EU Biodiversity Ac­
tion Plan, EuROPEAN COMMUNITY 2008). Dies 
zeigt sich unter anderem in der Verabschiedung 
der Nationalen Strategie zur Biologischen Viel­
falt der deutschen Bundesregierung 2007, in der 
neben konkreten Zielen und Maßnahmen zur 
Sicherung und Förderung ·der Biodiversität 
auch eine Reihe von Biodiversitätsindikatoren 
enthalten sind (BMU 2007, S. 121 ff., KüCHLER­
KRISCHUN & PIECHOCKI 2008). Da sich der Be­
griff 1,Biologische Vielfalt" zum einen auf ver­
schiedene Organisationsebenen des Lebens ·(ge­
netische Vielfalt, Artenvielfalt, Lebensraum-

und Landschaftsvielfalt) und zum anderen auf 
verschiedene Komponenten bezieht (komposi­
torische Vielfalt, strukturelle Vielfalt, funktio­
nelle Vielfalt, s. Noss 1990), kann sie auch nicht 
durch einen einzigen Indikator abgebildet wer­
den (vgJ. ACHTZIG~R et al. 2004, HOLZINGER 
2010). Vielmehr benötigt man etwa für die na­
turschutzfachliche Bewertung einer Fläche ein 
bestimmtes Set an Indikatoren, mit dem jeweils 
bestimmte· Aspekte der Biodiversität und die 
diese beeinflussenden Faktoren indiziert wer­
den können (z. B. die Artenvielfalt einer Arten­
gemeinschaft in Abhängigkeit von der Nut­
zung). 

Die Insektengruppe der Zikaden (Auche­
norrhyncha), die in Mitteleuropa mit etwa 900 
Arten vertreten ist, wurde in den letzten Jahren 
immer öfter als sensitive Indikatorgruppe zur 
Indizierung von Veränderungen des Lebens­
raums Und der Biodiversität insbesondere in 
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Grünlandökosystemen eingesetzt und zur na­
turschutzfachlichen Bewertung herang_ezogen 
(z. B. WALTER 1996, WITSACK 2001, 2002, NI­
CKEL & HILDEBRANDT 2003, BIEDERMANN et al, 
2005, NICKEL & ACHTZIGER 2005, HOLZINGER & 
NICKEL 2008, SCHUCH et al. 2012a, WALLNER et 
al. 2013, ZULKA et al. 2014). 

In diesem Beitrag fassen wir den Stand der 
Kenntnisse im deutschsprachigen Raum 
(Deutschland, Österreich, Schweiz) zusammen. 
Der Beitrag basiert auf der Arbeit von AcHTZI­
GER (1999), in der die Eignung der Zikaden für 
die Naturschutzforschung und -praxis darge­
stellt wurde. In der Zwischenzeit sind nicht nur 
eit;Ie ganze Reihe von Bestimmungsbüchern er­
schienen, sondern es hat sich auch der Wissens­
stand über die Ökologie und Verbreitung der 
Zikaden deutlich verbessert (s. Kl\p. 2.!.2), so 
dass eine überarbeitete und aktualisierte Über­
sicht angebracht erscheint. 

2 Zikaden als Indikatoren- Grundlagen und 
Kenntnisstand 

2.1 Eigenschaften der Zikaden als Indikatoren 
in naturschutzfachlichen Untersuchungen 

2.1.1 Fachliche Eigenschaften 

(a) Artenvielfalt und Lebensraumrepräsentanz 
Zikaden sind mit rund 650 Arten in 

Deutschland (NICKEL & REMANE 2002, NICKEL 
2010, NICKEL unveröff.) und ca. 900 Arten in 
Mitteleuropa (HOLZINGER et al. 1997) eine ar­
tenreiche, aber dennoch überschaubare Arten­
gruppe. Sie sind in allen terrestrischen Lebens­
räumen Mitteleuropas von den Salzwiesen der 
Nord- und Ostseeküsten bis zu den hochalpi­
nen Lagen sowie von der Boden- über die 
Kraut- bis zur Gehölzschicht zu finden und 
kommen in (auch für quantitative Untersu­
chungen) ausreichenden Arten- und Indivi­
duenzahlen vor (NICKEL 2003, NICKEL et al. 
2002). 

(b) Habitat- und Nährpflanzenbindung 
Die einzelnen Zikadenarten zeigen eine dif­

ferenzierte Abhängigkeit von Eigenschaften ih­
res Lebensraums, insbesondere vom Mikrokli-
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ma und der Vegetationsstruktur, sowie eine oft­
mals ausgeprägte Bindung an bestimmte Pflan­
zenarten und Vegetationstypen, wobei das 
Spektrum von xerothermophilen Arten tro­
cken-heißer Hänge bis hin zu hygro- und tyr­
phophilen Arten nasser Seggemieder und 
Hochmoore reicht (s. NICKELet al. 2002). Hin­
sichtlich der Nährpflanzenbindung reicht das 
Spektrum von streng monophagen Arten ( d. h. 
an eine einzige Nährpflanzenart gebundene) 
über Oligophage bis zu Polyphagen. Dabei 
saugt die Mehrheit der Arten an Süß- oder Sau­
ergräsern, der Rest an Kräutern und Gehölzen 
und einige wenige an Pilzhyphen (vgl. NICKEL 
2003). 

( c) Funktionelle Stellung im Ökosystem 
Zikaden nehmen .als Pflanzensauger eine 

wichtige Stellung im Wirkungsgefüge des Na­
turhaushalts ein: Sie beeinflussen als vielerorts 
sehr individuenreiche Organismengruppe ein­
erseits die Zusammensetzung und Dynamik der 
Vegetation (z. B. im Grünland: BROWN et al. 
1988) und bilden andererseits eine wichtige Ba­
sisgruppe für die Ausbildung von komplexen 
Nahrungsnetzen und damit für die biologische 
Vielfalt in terrestrischen Ökosystemen (SCHAE­
FER 1973, ANDRZE)EWSKA 1976, NICKEL 2008). 

(d) Räumliche und zeitliche Sensitivität 
Viele Zikadenarten reagieren kleinräumig 

und kurzfristig auf Zustand und Veränderun­
gen ihres Lebensraums (z. B. Vegetationsstruk­
tur und Nährpflanzenqualität; vgl. PRESTIDGE 
1982, PRESTIDGE & McNEILl 1983, DENNO & 
RODEJUCK 1991, DENNO & PERFECT 1994). Be­
sonders bei Arten, bei denen brachyptere und 
subbrachyptere (also nahezu flugunfähige) In­
dividuen vorherrschen, ist wegen der Wirts­
ptlanzenbindung davon auszugehen, dass die 
einzelnen Individuen ihren gesamten Lebenszy­
ldus auf ein und derselben Pflanze oder zumin­
dest wenigen Pflanzen verbringen. Untersu­
chungen zur Zikadenfauna liefern damit ausge­
sprochen flächen- bzw. nparzellenscharfe" Aus­
sagen, wie sie besonders im vertraglich gebun­
denen Naturschutz, bei lokalen Eingriffen so­
wie bei der Schutzwürdigkeitsbewertung eines 
Landschaftselements notwendig sind (s. AcHT­
ZIGER & NICKEL 1997). 
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2.1.2 Pragmatische und methodische 
Eigenschaften 

(a) Verfügbarkeil aktueller Bestimmungs­
literatur und faunistische Kenntnisse 
Aktuell stehen mehrere umfassende, illus­

trierte und in. der Praxis bewährte Bestim­
mungsschlüssel in Mitteleuropa zur Verfügung 
(Tabelle 1). 

Der Großteil der in Deutschland vorkom­
menden Arten ist in einfacher und übersicht­
licher Form mit dem Bestimmungswerk von 
BIEDERMANN & NIEDRINGHAUS (2004) bestimm­
bar. HOLZINGER et al. (2003) behandeln zwar al­
le Arten, doch liegt bisher nur Band 1 (Fulgoro­
morpha und Cicadomorpha ohne Cicadellidae) 
des auf 3 Bände konzipierten Werkes vor. 

EIEMAN et al. (2011) ermöglichen- in Kom­
bination mit und als Supplement von BIEDER­
MANN & NIEDRINGHAUS (2004) - eine Bestim­
mung der zusätzlich in Belgien, den Niederlan­
den und Luxemburg vorkommenden Arten. 

. KUNZ et al. (2011) zeigen Farbfotos größtenteils 
lebender Tiere mit ergänzenden,, kurzgefassten 
Informationen zur Verb\eitung und Lebens­
weise der Arten. STOCKMANN et al. (2013) er­
möglichen die Bestimmung eines großen Teiles 
der Larven. · 

Schließlich ermöglichen ScHABPER (2009), 
HOLZINGER & HOLZINGER (2014) und MüLLER & 
WITSACK (2011) als Einstieg in die Gruppe eine 
Bestimmung der Großgruppen und wichtiger 
Arten. Nur noch aus historischen Gründen zu 
erwähn.en ist die Bearb~itung der Zikaden von 

Tabelle 1. Zusammenstellung von aktuellen Bestimmungswerken zu den Zikaden in 
Deutschland und angrenzenden Staaten (Stand 2014) 

Bestimmungswerk Behandelte Arten Geograph. Raum 
SCHAEFER, M. (Hrsg.) (2009): Brohmer- Fauna Auffällige und Deutschland 
von Deutschland. 23. Auflage, Abschnitt Zikaden. häufige Arten 
HOLZINGER, W. E., & HOLZINDER I. (2014): Auffällige und Deutschland 
Auchenorrhyncha- Zikaden. ln: KöHLER G. häufige Arten 
(Hrsg.): Bestimmung wirbelloser Tiere. ?.Auflage, 
Auchenorrhyncha- Zikaden. 
BIEDERMANN, R., & NIEDRINGHAUS, R. (2004, Fast alle Arten Deutschland 
2009): Die Zikaden. Deutschlands (deutsch und 
englisch) 
BIEMAN, K., BIEDERMANN, R., NICKEL, H., & ln Kombination mit Belgien, 
NIEDRINGHAUS, R. (2011 ): The Planthoppers and BIEDERMANN & Niederlande, 
Leafhoppers of Benelux NIEDRINGHAUS Luxemburg 

(2004) alle Arten 
HOLZINGER, WE., KAMMERLANDER, 1., & NICKEL, H. Fulgoromorpha Mitteleuropa 
(2003): The Auchenorrhyncha of Central Europa Cicadomorpha 
- Die Zikaden Mitteleuropas. Band 1 ohne Cicadellidae 
Fulgoromorpha, Cicadomorpha excl. Cicadellidae 
HOLZINGER, W.E., KAMMERLANDER, 1., & NICKEL, H. Cicadellidae Mitteleuropa 
(in Vorb.): The Auchenorrhyncha of Central 
Europa - Die Zikaden Mitteleuropas. Band 2 & 3: 
Cicadomorpha - Cicadellidae 
KUNZ, G., NICKEL, H., & NIEDRINGHAUS, R. (2011): Fast alle Arten Deutschland 
Fotoatlas der Zikaden Deutschlands 
MÜLLER, H.J., & WITSACK W. (2011 ): Zikaden.- Auffällige und Deutschland 
ln: KLAUSNITZER B, (Hrsg.): Stresemann: häufige Arten 
Exkursionsfauna von Deutschland. Band 2: 
Wirbellose: Insekten. 
STÖCKMANN, M., BIEDERMANN, R., NICKEL, H., & Alle Gattungen und Deutschland 
NIEDRINGHAUS, R. (2013): The nymphs of the die meisten Arten 
planthoppers and leafhoppers of Germany. (Larven) 
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HAUPT (1935) in der Reihe "Tierwelt Mitteleu­
ropas((, welche aber schon zu damaliger Zeit 
zahlreiche überholte Artauffassungen und auch 
Fehler enthielt. Dennoch wurde dieses Buch bis 
lange in die 1990er Jahre hinein immer wieder 
verwendet, mit entsprechenden Fehlern in No­
menldatur und Bestimmungsergebnissen. 

(b) Faunistischer Kenntnisstand, Rote Liste . 
und Checklisten 
NICKEL (2003, 2010) zeichnet für alle bis da­

hin aus Deutschland bekannten Arten ein ak­
tuelles, wenn auch grobes V erbreitungsbild. 
Darin eingearbeitet sind die gesamte faunisti­
sche Literatur ( u. a. die Grundlagenarbeiten 
von SCI-IIEMENZ 1987, 1988, 1990, SCHIEMENZ et 
al. 1996), nahezu alle Museumssammlungen 
und über 30.000 eigene Datensätze. Für alle 
Bundesländer existiert eine tabellarische 
Checkliste (NICKEL & REMANE 2003), z. T. basie­
rend auf früheren Listen (WITSACK 1999a: Sach­
sen-Anhalt, NICKEL & SANDER 1996: Thüringen, 
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NICKEL & REMANE 1996: Bayern), für Sachsen ist 
inzwischen eine aktuellere bzw. detailliertere 
Fassung erschienen (WALTER et al. 2009), für 
Mecklenburg-Vorpommern ist sie fertiggestellt 
( DEUTSCHMANN & NICKEL, eingereicht). 

Eine erste Fassung der Roten Liste Deutsch­
lands wnrde von Remaue et al. (1998) vorge­
legt, eine zweite von Nickelet al. (2014, einge­
reicht). Rote Listen für die Länder liegen vor für 
Sachsen (WALTER et al. 2003), Sachsen-Anhalt 
(WITSACK 1995a, WITSACK & NICKEL 2004), Bay­
ern (NICKEL 2004) und Thüringen (NICKEL & 
SANDER 2011). Für Baden-Württemberg (NI­
CKEL & BücKLE, in Vorb.) und Niedersachsen 
(NICKEL & NIEDRINGI-IAUS, in Vorb.) sindweite­
re Rote Listen in Bearbeitung. 

In die genannten Bestimmungsschlüssel 
sind diese Kenntnisse zur Verbreitung der Ar­
ten eingearbeitet, entweder in Form von Ver­
breitungskarten (HOLZINGER et al.. 2003) oder 
als Angabe der Bundesländernachweise (BIE­
DERMANN & NIEDRINGHAUS 2004, KUNZ et al. 

Tabelle 2. Zusammenstellung der aktuellen Roten Listen und Checklisten zu Zikaden in 
Mitteleuropa und angrenzenden Gebieten. 

Land Rote Liste Checkliste 

Deutschland REMANE et al. (1998), NICKELet NICKEL & Remane (2002),. Nickel 
al. (1999), NICKELet al. (2014) et al. (2014) 

-Bayern NICKEL (2004) NICKEL (2004) , 

-Sachsen WAL TER et al. (2003) WAL TER et al. (2009) 

-Sachsen-Anhalt WITSACK (1995a), WITSACK (1999a) 
WITSACK & NICKEL (2004) 

-Thüringen NICKEL & SANDER (2011) 

Österreich HOLZINGER (2009a) HüLZINGER (2009b) 

- Kärnten HOLZINGER (1999) 

- Niederösterreich KUNZ & HOLZINGER (in Vorb.) 

Schweiz GÜNTHART & MÜHLETHALER (2002) 

Tschechien MALENOVSKY & LAUTERER (2005) 

Ungarn GYÖRFFY et al. (2009) 

Slowenien HOLZINGER & SELJAK (2001 ), 
SELJAK (2004) 

Italien D'URSO (1995) 

- Südtirol REMANE (1994), SCHEDL (1994) . 

Luxemburg NIEDRINGHAUSet al. (201 Oa,b) 

Belgien BIEMAN et al. (2011) 

Niederlande BIEMAN et al. (2011) 

Nordeuropa SöDERMAN et al. (2009) 

Dänemark ENDREST0L (2013) 
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2011). Die Zikadenfauna Österreichs ist relativ 
gut bekannt, obgleich deutliche geographische 
Unterschiede in der Bearbeitungsintensität und 
der Verfügbarkeil historischer und aktueller 
Daten existieren; auch eine aktuelle Rote Liste 
liegt vor (HOLZINGER 2009a, b, c). Für die 
Schweiz liegt zwar eine provisorische Checkliste 
vor (GüNTHART & MüHLETHALER 2002), doch 
existieren noch beträchtliche weiße Flecken, 
insbesondere im Süden, im westlichen Jura und 
in den Zentralalpen; eine Rote Liste fehlt bis­
lang. Darüber hinaus sind für andere mitteleu­
ropäische Länder ebenfalls Rote Listen 
und/oder Checklisten verfügbar (Tabelle 2). 

Zusätzlich zu den bestehenden Roten Listen 
auf nationaler Ebene und Länderebene (Tabelle 
2) wurden vom Arbeitskreis Zikaden Mitteleu­
ropas e. V. in Tabelle 3 jene mitteleuropäischen 
Zikadenarten zusammengestellt, die gemäß der 
Kriterien der IUC:--f (2012) zur Aufnahme in 
die Rote Liste der IUCN (Red List of Threate­
ned Species) vorgeschlagen werden oder auf-

grund ihrer extremen Seltenheit (auch global 
betrachtet) als hochgradig gefährdet anzusehen 
sind. 

( c) V erfügbarkeit von Erfassungsmethoden 
je nach Vegetationsschicht und Fragestel­

lung erfolgt die Erfassung mittels standardisier­
ter Kescherschläge (z. B. WITSACK 1975, NIED­
RINGHAUS 1991, HOLZINGER & HOLZINGER 2011, 
s. u.), der Verwendung von Bodensaugern (z. B. 
STEWART 2002), Klopfproben an Gehölzen (z. B. 
AcHTZIGER 1995a), ergänzenden Bodenfallen, 
Fensterfallen und Lichtfängen (z. B. EMMRICH 
1969, LEHMANN 1973, MALICKY 1977) sowie ZU­

sätzlichem Absuchen der Nährpflanzen (Hand­
suche). Weitere Informationen zur Eignung 
verschiedener Erfassungsmethoden sind STE­

WART (2002) zu entnehmen. Die Vorkommen 
von Larven oder kurzflügeligen (flugunfähigen) 
Individuen bei Arten mit Flügelpolymor­
phismus lassen zLldem Aussagen zur Boden­
ständigkeit sowie - analog zu den Laufkäfern 
(z. B. RIECKEN 1992)- zu Alter und Persistenz 

Tabelle 3. Verzeichnis der vom Arbeitskreis Mitteleuropäischer Zikaden der DGaaE (Aus­
arbeitung: Holzinger, W. E., H. Nickel, R. Remane, P. Lauterer u. a. zur Aufnah~ 
me in die Rote Liste der IUCN (Red data Iist of threatened animals of the world) 
vorgesehenen Zikadenarten 

Kategorie !Art Vorkommen (Länder) 
Endangered species (EN) 
EN Pseudodelphacodes flaviceps Fieber A, CH, D 
EN Psammotettix unciger Ribaut A,D 
EN Errastunus leucophaeus (Kirschbaum) A,D 
EN Psammotettix inexpecatus Remane D 
EN Psammotettix notatus (Melichar) A,D 
EN Lebradea calamagroslidis Remane D 
EN Anaceratagallia austriaca Wagner A, CH, D, I 
EN Arboridia kratochvili (Lang) D, CZ, PL 
EN Chlorita pusilla Matsumura D,PL 
Vulnerable species (VU) 
vu Streptopyx tamaninii Linnavuori · A,l 
vu Psammotettix asper Ribaut A,H,SK 
vu U/opa carneae Wagner A,D . 

vu . Apartus michalki (Wagner) A, I, SLO 
vu Zygina hypermaculata Remane & Holzinger A,D 
vu Hardya alpina Wagner A, CH 
vu Solanus thenii (Löw) A, CH, D 
vu Sorhoanus schmidti (Wagner) A, CH, D 
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eines Ökosystems zu (vgl. NovOTNY 1991b, 
1994a, b). Anhand individueller Markierungen 
von Individuen bzw. der Erfassung der Popula­
tionsdichten bestimmter Arten sind auch 
Untersuchungen zur räumlichen Struktur und 
Dynamik von Zikadenpopulationen möglich 
(z. B. MELBER 1989, BIEDERMANN 1997, 1998, 
2002,2003, 2004; STRAUSS & BIEDERMANN 2005). 

Der Schwerpunkt der Untersuchungen, in 
denen Zikaden als Indikatoren verwendet wer­
den, liegt aufgrund ihrer Nahrungspflanzen­
und Habitatbindung in Grünlandökosystemen 
( S. BIEDERMANN et aJ. 2005, W ALLNER et al. 
2013 ). Grundsätzlich ist die Zikadenfauna einer 
Untersuchungsfläche im Grünland im Rahmen 
von drei Begehungen im Jahr zur Abdeckung 
der einzelnen Jahreszeitaspekte (Zeitraum Mai 
bis September) mit Hilfe von Kescher­
und/oder Saugfängen Semiquantitativ für ver­
gleichende Studien in ausreichendem Maße er­
fassbar. Die Zahl der Kescherschläge wird beim 
Fang konstant gehalten, wobei. nach HOLZINGER 

& HOLZINGER (2011) mindestens 100 Doppel­
kescherschläge erforderlich sind: je nach Größe 
und Struktur der Untersuchungsfläche liefern 
sie etwa 50 bis 60 o/o des Gesamtartenspek­
trums, darunter meist sämdiche dominanten 
und sahdominanten Vertreter. 

Zeitlich versetzte Mehrfachabfänge auf ab­
gesteckten Flächen zeigten, dass beim ersten 
Abfang je nach Struktur des Biotoptyps und der 
Vegetation lediglich rund 50 bis 60 o/o der Ge­
samtindividuenmenge .der abgefangenen Fläche 
erfasst wurden (N!EDR\NGHAUS 1991). Bei ver­
gleichenden Untersuchungen zwischen Ke­
scherfang und Sauggerät (z. B. Laubsauggerät 
mit eingehängtem Fangbeutel) in relativ homo­
genen Mähwiesen zeigte sich, dass mit dem 
Sauggerät deutlich mehr Individuen aus den 
bodennahen Bereichen erfasst werden (HEINT­

SCHEL 2011, unpubl.), während die mobileren 
Arten der Krautschicht in etwas geringerer Zahl 
vorhanden sind. 

Zur Standardisierung und besseren Ver­
gleichbarkeit verschiedener Untersuchungen 
wird zur quantitativen Erfassung von Zikaden­
gemeinschaften im Offenland (Wiesen, Weiden 
etc.) eine Kombination auS Kescher- und Saug­
fängen mit folgendem Umfang vorgeschlagen: 
je 50 bis 100 Kescherschläge und je 50-100 
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Saugpunkte, jeweils entlang von zwei Transek­
ten (angepasst an Größe und Form der Unter­
suchungsfläche, z.B. entlang von zwei sich dia­
gonallaeuzenden Transekten) ·an drei Termi­
nen im Jahr (jahreszeitlich sinnvoll verteilt, z.B. 
Ende Mai, Mitte Juli, Ende August). Die hierbei 
gewonnenen Quantitäten (Individuenzahlen, 
Artenzahlen) lassen u. a. vergleichende Analy­
sen zum Beispiel der Dominanzstrukturen (s. 
2.2.2c) und deren Veränderungen in Ranm und 
Zeit zu. 

2.2 Zikaden als Indilcatoren: Überblick über 
den Kenntnisstand zn naturschutzfachlich 
relevanten Parametern 

2.2.1 Überblick übervorhandene Kenntnisse 
zu Arten und Artengemeinschaften 

Wichtige Voraussetzungen für den Einsatz 
einer Tiergruppe als Indikatoren für die natur­
schutzfachliche Bewertung sind möglichst gute 
Kenntnisse 
- über die einzelnen Arten (Bionomie, Öko­

logie, Taxo.nomie, Verbreitung) und ihre 
Beziehungen zu bestimmten ökologischen 
und naturschutzrelevanten Faktoren und 
Parametern (z. B. Habitatzu?tand, Nutzung, 
Vegetation) suwie 

- über die Struktur und Dynamilz der (loka­
len) Artengemeinschaften und die sie beein­
flussenden Parameter und Prozesse. 
Dnrch zahlreiche ökologisch-faunistische 

und angewandt-ökologische Untersuchungen 
in den letzten Jahrzehnten liegen heute entspre­
chende Kenntnisse zu den meisten Zikadenar­
ten vor: So sind die wichtigsten Angaben zur 
Bionomie (Lebenszyklus, Überwinterungstyp, 
Phänologie), zu den ökologischen Ansprüchen 
(Nährpflanze, Autökologie, Phänologie) und 
zur Biogeographie für die Zikadenarten 
Deutschlands und Österreichs in NICKEL (2003) 
und HOLZINGER (2009a) zusammengefasst. 

In Tabelle 4 ist eine Auswahl an veröffent­
lichten Untersuchungen über die Zikadenfauna 
der wichtigsten terrestrischen Biotoptypen 
Mitteleuropas zusammengestellt. Die Liste ist 
sicherlich nicht vollständig, insbesondere die 
umfangreiche "graue Literatur<< wie unveröf­
fentlichte Gutachten, Ergebnisberichte und stu­
dentische Arbeiten, konnte nur ansatzweise be-
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Tabelle 4. Auswahl von naturschutzrelevanten Arbeiten über die Zikaden der wichtigsten 
Biotoptypen Mitteleuropas (Biotoptypen verändert nach Riecken et al. 2006, er­
gänzt und aktualisiert auf Basis von ACHTZIGER 1999) 

Biotoptyp Literaturquellen 
Küstenbiotope (Salzwiesen, SCHAEFER (1973), NIEDRINGHAUS & BRÖRING (1986, 1992), 
Inseln) BRÖRING & NIEDRINGHAUS (1989a, b), NIEDRINGHAUS (1988, 1991), 

HILDEBRANDT (1995b), STÖCKMANN & NIEDRINGHAUS (2004), 
NIEDRINGHAUS & LI ECKWEG (2008), LI ECKWEG & NIEDRINGHAUS 
1201 0) 

Hoch- und Zwischenmoore SCHIEMENZ (1971, 1975, 1976), REMANE& REIMER (1989), BITINER 
& REMANE (1 977), HILDEBRANDT et al. (1998), HOLZINGER & 
NOVOTNY (1 998), MACZEY (2004), FREESE & BIEDERMANN (2005), 
WITSACK (2006), NICKEL & GÄRTNER (2009), HOLZINGER & 
SCHLOSSER (2013) 

Nieder-/Flachmoore, Seggen- SCHIEMENZ (1 977), EHRLINGER et al. (1997), ACHTZIGER & SCHOLZE 
und Riedsümpfe, Röhrichte (1 996) . 
Grünland allgemein: REMANE (1958), ANDRZEJEWSKA (1976), BIEDERMANNet 

al. (2005) 
-Feucht- und Nassgrünländer EMMRICH (1966), HILDEBRANDT (1990, 1995a), WALTER (1998), 

ACHTZIGER & NICKEL (1 997), ACHTZIGER et al. (1999a), NICKEL & 
ACHTZIGER (1999, 2005) 
Torfwiesen: WALTER (2008) 

- Frischwiesen und -weiden BORNHOLDT (1 996), WAL TER (1 998), ACHTZIGER et al. (1 999a) 
Bergwiesen: ßORNHOLDT et al. (2000a, b), BORNHOLDT (2002), 
NICKEL & ACHTZIGER (1999, 2005), HOLZINGER & NICKEL (2008) 

• Trocken-/Magerrasen, Heiden · SCHIEMENZ (1969), MÜLLER (1978), REMANE (1987), MELBER 
(1989), BORNHOLDT (1991, 1996), BORNHOLDT & REMANE (1993), 
WITSACK (1997a, 2003), SCHUCH et al. (2012a), ZULKA et al. 
12014) 

Zwergstrauchheiden/-biotope SCHIEMENZ(1976), MELBER(1989), KRAUSE etal. (1992), WITSACK 
(1997a, 2003), NICKEL & NIEDRINGHAUS (2009) 

Wälder, diverse Baumarten ACHTZIGER (1995a), EMMRICH (1969), HOLZINGER (1996), ROTH 
(1996), ROTH & PETER (1996), LÖCKER (2003), NICKEL (2008) 

Hecken und Feldgehölze, ACHTZIGER (1991, 1995a,b), CARL (1993) 
Waldmänte.l, Ufergehölzstreifen 
(Streu-)Obstbestände GONTHART (1971), LEHMANN (1973), ACHTZIGER et al. (1999b), 

WICHE (2011, unpubl.), WICHE & ACHTZIGER (2012) 
Weinberge, Weinlandschaft ACHTZIGER et al. (201 i') 
Äcker, Ackerbrachen HAHN(1995), WITSACK(1995b, 1997b) 
Raine und Säume ACHTZIGER (1 995a,b), ACHTZIGER et al. (1999a) 
Montane und alpine Biotope Montan: WITSACK (1 999b), BIEDERMANN et al. (2009) 

Alpin: GÜNTHART (1984, 1987), HOLZINGER ET AL. (2013), 
MOHLETHALER et al. (2007), GONTHART & MOHLETHALER (2009), 
ÖKOTEAM (1999, 2005, unpubl.) 

Biotopkomplexe I Landschaften NIKUSCH (1976), WALTER (1996, 1997), NIEDRINGHAUS (1997), 
NICKELet al. (2001), NICKELet al. (2003), WITSACK (2005, 2008), 
WALTER & NICKEL (2009), NICKEL& NIEDRINGHAUS (2009) 

Urbane Biotope Städte:MÜHLETHALER (2001), FROMMER (1996) 
Grünflächen: ßRÖRING & NIEDRINGHAUS (1988), ACHTZIGER & 
TAUTENHAHN(2006) 
Städtische lndustriebrachen: STRAUSS & BIEDERMANN (2006, 
2008) 

Sonstige Biotope Salzstellen des Binnenlandes: FRÖHLICH (1 997) 
Bergbaufolgelandschaften: FUNKE & WITSACK (1998, 2002), 
8RÖRING et al. (2005), NIEDRINGHAUS & BRÖRING (2006), 
ACHTZIGER & KÄSTNER (2008) 
Militärische Übungsplätze: MELBER et al. (1996) 
Naturnahe Flüsse: NICKEL (1 999) 
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rücksichtigt werden. Eine komprimierte über­
sieht geben NICKELet al. (2002). 

die Reaktion det Gemeinschaften einer Arten­
gruppe auf bestimmte Veränderungen der Le­
bensräume oder Landschaften bekannt sein. In 
Tabelle 5 ist eine Auswahl an Studien zu­
sammengestellt (Schwerpunkt seit 1990), in de­
nen Beziehungen zwischen bestimmten biozö­
notischen Parametern von Zikadengemein­
schaften und ökologisch bzw. naturschutzrele­
vanten Parametern und Faktoren untersucht 
wurden. 

Für die Auswahl geeigneter Indikationspara­
meter sowie für die Interpretation der Ergeb­
nisse müssen außerdem die Beziehungen zwi­
schen bestimmten biozönotischen Parametern 
(z. B. Artenzusammensetzung, Artenvielfalt, 
Dominanzverhältnisse, Anteile ökologischer 
Gruppen oder Gilden) und bestimmten Lebens­
raumparam_etern (Nutzung, Vegetation) bzw. 

Tabelle 5. Auswahl von Literatur zur Struktur von Zikadenzönosen im Zusammenhang mit 
naturschutzrelevanten Faktoren (ergänzt und aktualisiert auf Basis von AcHTZI­
GER 1999) 

Untersuchungsparameter I Literaturquellen 
Habitatparameter 
Vegetation Offenbiotope: NOVOTNY (1991a, 1995), BRDWN et al. (1992) 
(Zusammensetzung, Gehölzbio!ope: ACHTZIGER (1995a, 1997), ACHTZIGER et al. (1999b) 
Diversität, Struktur) 
Habitatnutzung allgemein: BIEDERMANN (2004), STRAUSS & BIEDERMANN (2005) 
diverse Arten 
Alter I Sukzession Sukzession allgemein: HoLUER et al. (1994) 

Ackerbrachen: HAHN (1995), WITSACK et al. (1995), WITSACK (1995b, 
1997b) 
Ansaaten: MORRIS (1990) 
Kiefernwälder: CHUDZICKA (1 995), KöRNER et al. (2001) 
Hecken/Waldmäntel: SCHÄFER (1987), ACHTZIGER (1995a,b; 1998) 
lndustriebrachen: STRAUSS & BIEDERMANN (2008) 
Bergbaufolgelandschaften: FUNKE & WITSACK (2002), NIEDRINGHAUS & 
BRÖRING (2006), ACHTZIGER & KASTNER (2008), KASTNER et al. (2012) 
Küstenbiotope: BRÖRING & NIEDRINGHAUS (1989b), NIEDRINGHAUS 
(1991) 

Flächengröße ACHTZIGER (1995a), BIEDERMANN (1997), ZABEL & TSCHARNTKE (1998) 
Isolation SCHAEFER (1 973), NOVOTNY (1991 b), NIEDRINGHAUS (1991), 

BIEDERMANN (1997) 
Nutzungsparameter 
Nutzung I Pflege allgemein, BORNHOLDT (1991, 1996, 2002), ACHTZIGER & NICKEL (1997), WAL TER 
Nutzungs-extensivierung/- (1998), ACHTZIGER et al. (1999a), NICKEL & AcHTZIGER (1999, 2005), 
änderung BORNHOLDT (2002), BoRNHOLDT et al. (2000a, b), Nickel & Hildebrandt 

(2003) 
Renaturierung Agrarlandschaft: NIEDRINGHAUS (1999b) 

Hochmoore: HILDEBRANDT et al. (1998) 
Bergbaufolgelandschaft: ACHTZIGER & KÄSTNER (2008), HEILMEIER et al. 
(2010) 

Düngung /Immissionen REMANE (1958), ANDRZEJEWSKA (1976), MüLLER (1985), MDRRIS (1991), 
ßORNHOLDT & REMANE (1 993), WIEGAND et al. (1994), HARTLEY & 
GARDNER (1995), NEUMANN (1996), ACHTZIGER et al. (1999a) 

Mahd BORNHOLDT (1991, 1996), ACHTZIGER et al. (1999a), vgl. auch 
GERBTMEIER & LANG (1996) 

BeweidunQ ÖKOTEAM (1999, 2005), HoLZINGER & NICKEL (2008) 
Brennen MORRIS (1975) 
Mulchen BoRNHoLDT(1991, 1996) 
Gehölzrückschnitt BORNHOLDT (1991) 
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2.2.2 Naturschutzrelevante Parameter 
Zur Bearbeitung von naturschutzfachlichen 

Fragestellungen so~e zur Indikation bestimm­
ter Aspekte der Biodiversität anhand von Zika­
den wird empfohlen, folgende Parameter her­
anzuziehen: 

(a) Artenzahl, Diversität 
Die Anzahl an Zikadenarten auf einer be­

stimmten Fläche wird durch zahlreiche Habi­
tat- und Nutzungsfaktoren beeinflusst: Auf­
grund der Nährpflanzenbindung vieler Arten 
wird die Zusammensetzung und die Artenviel­
falt primär durch die Vegetationszusammenset­
zung und -struktur (Mikroldima, Kleinstle­
bensräume, Alter und Fitness der Pflanze) ge­
prägt (vgl. Tabelle 5): So konnte in verschiede­
nen Studien eine positive Kor~elatiort zwischen 
PflanZenartenzahl bzw. Vegetationsstruktur 
und der Zikadenartenzahl nachgewiesen wer­
den (z. B. MuRDOCH et al. 1972, DENNO & Ro­
DERICK 1991, CHERRILL & RUSHTON 1993; DENNO 
1994; ACHTZIGER 1995a, 2004). Über die Pflan­
zenartendiversität hinaus sind aber auch andere 
Faktoren von hoher·ßedeuttmg: So ist die Prä­
senz oder Absenz von Zikaden auf ihren Nähr­
pflanzen auch von Lage und Exposition, Licht-, 
Boden- und Wasserverhältnissen, Bestandsgrö­
ße und Lebensraumkonnektivität abhängig 
(vgl. Tabelle 5). 

In den meisten Grünlandbiotopen der Kul­
turlandschaft werden allerdings die genannten 
Lebensraumparameter und damit die Zikaden-

Pionierarten 

Eurytope 
• ~ 
~ 

~ Oligotope 
• ~ w .• 
~ Spezialisten 0 
0 
~ 

'0 
S!raten" 

W'lchsler 

Gehölz" 
besiedler 

gemeinschaften entscheidend durch das Nut­
zungsregime, insbesondere durch Düngung 
(verringert die Pflanzenvielfalt), Mahd und Be­
weidung (beeinflussen die Strukturvielfalt) ge­
steuert. Wie bereits von REMANE (1958) festge­
stellt, geht die Diversität der Zikadengemein­
schaften im Grünland mit zunehmender Nut­
zungsintensität zurück (vgl. auch BoRNHOLDT 

1996, NICKEL & HILDEBRANDT 2003, NICKEL & 
ACHTZIGER 2005). 

(b) Artenzusammensetzung und Anteile öko­
logischer Gruppen 

Bei vergleichenden Analysen etwa der Aus­
wirkungen unterschiedlicher Nutzungstypen 
auf die Lebensgemeinschaften kann- neben der 
qualitativen Analyse der vorhandenen Arten 
(ökologischer-faunistischer Vergleich) - auch 
die quantitative Zusammensetzung (Indivi­
duenanteile, Dominanzstruktur etc.) der Zika­
dengemeinschaften verschiedener Probeflächen 
untersucht werden (z. B. KRIEGBAUM 1996, 
Roi:H & PErER 1996). 

Differenziertere Aussagen über den Zustand 
eines Lebensraums anhand seiner Zilcadenfau­
na sind außerdem unter Berücksichtigung der 
Kenntniss~ über die ökologischen Ansprüche 
der vorhandenen Arten hinsichtlich Nährpflan­
ze und Lebensraumausstattung möglich: So 
kann man die Zikaden des Grünlands in Grup­
pen unterschiedlicher Lebensstrategien eintei­
len, die von besiedelungsfreudigen, euryöken 
Pionierarten über eufytope, weitverbreitete Ar-

Nutzungsvariante 

Abb. l. Schematische Zusammenfassung der Reaktionen verschiedener Gruppen von Grüntaridzikaden auf die Nutzung. 
Schwarz== starke Förderung, grau== geringe Förderung; weiß= Auslöschung. Kombiniert nach NICKEL & AcHTZIGER 

(1999, 2005), NICKEL & HILDEBRANDT (2003) und NICKEL (unveröffentlicht) 
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ten bis hin zu ökologisch anspruchsvolleren, in 
manchen Fällen auch wenig mobilen Grün­
iandartell: und allsgesprochenen Spezialisten 
bzgl. Nährpflanzenangebot und/oderMikrolcli­
ma bzw. zu Gehölzbesied!ern reicht (Abb. 1). 
Der jeweilige Arten- und Individuenanteil die­
ser Gruppen verändert sich entsprechend der 
Toleranz gegenüber der Bewirtschaftung sowie 
den Ansprüchen an das Mikrolclima entlang ei­
nes Extensivierungs- und Feuchtegradienten 
(vgl. NICKEL & AcHTZIGER 1999). Mit Abnahme 
der Nutzungsintensität nimmt sowohl die An­
zahl als auch die Individuenzahl an stenotopen, 
biotopspezifischen Arten signifikant zu (z. B. 
NICKEL & ACHTZIGER 2005, NICKEL & HILDE­
BRANDT 2003, HOLZINGER & NICKEL 2008, HOL­
ZINGER & SCHLOSSER 2013). Aus diesem Grund 
können Zikaden sehr gut bei Untersuchungen 
der Nutzungsauswirkungen im Grünland ein­
gesetzt werden (vgl. BIEDERMANN et al. 2005). 
Weitere ökologische Gruppen innerhalb der Zi­
kaden können zudem aufgrund ihrer Biotop­
spezifität oder der Nährpflanzenbindung (öko­
logische Gilden) gebildet werden (s. WALI'ER 
1998). Für Prärieflächen in Nordamerika haben 
WALLNER et al. (2013) einen Index zur Beurtei­
lung der Lebensraumqualität entwickelt, der 
auf den folgenden sechs bionomisch-ökologi­
schen Eigenschaften von Zikadenarten be­
ruhen: Nahrungspflanzenspezifität, Generatio­
nenzahl, Überwinterungstyp, Mikrohabitat, 
Flügellänge und Habitattreue. 

(c) Dominanzstruktur und deren Veränderun­
gen 

Die relative Häufigkeit (Dominanzwert) der 
einzelnen Art, insbesondere im Vergleich zu 

'den anderen Arten (Rang), kann einen wertvol­
len Indikator für die Stellung' der Art in der Le­
bensgemeinschaft darstellen. Wie bereit; in der 
grundlegenden Arbeit von MüLLER et al. (1978) 
zur Strukturanalyse von Zikaden anf Trocken­
rasen· gezeigt, können daher über die verglei­
chende Analyse der Doqünanzstruktnren bzw. 
der Arten-Abundanzkurven (z. B. Achtziger et 
a\.1992, Tokeshi 1993) in Raum undZeitwich­
tige Aussagen über Veränderungen von Lebens­
räumen gemacht werden. Unabdingbare Vor­
aussetzung dafür ist eine quantitative Erfassung 
(s. Witsack 1975, vgl. 2.1.2.c). 
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( d) Vollständigkeilsgrad des Artenbestandes 
Bei der vergleichenden Bewertung von Bio­

topen kann auch der Grad der Vollständigkeit 
des Artenbestands eingesetzt werden, also das 
Verhältnis der vorhandenen zu den potentiell 
zu erwartenden Arten, ein Ansatz, der von RE­
MANE & REIMER (1989) entwickelt wurde (vgl. 
auch HILDEBRANDT 1995a, NIEDRINGHAUS 
1999a). Zikaden sind für solche Auswertungen 
in besonderem Maße geeignet, da ihr hoher An­
teil an Habitat- und Nährpflanzenspezialisten 
einen relativ leichten und sicheren Abgleich 
zwischen Lebensraum und dem potentiellen 
Artenbestand ermöglicht (NIEDRINGHAUS 
1999b). Zur Ermittlung des potentiellen Arten­
spektrums können die für alle Pflanzenfamilien 
vorliegenden Tabellen der Zikadengilden (NI­
CKEL 2003), die Listen der Arten für Lebensräu­
me (Tab. 4, ebenso NICKELet al. 2002) und die 
Artenlisten der Bundesländer Deutschlands 
(NICKEL & REMANE 2003 und spätere Neufas­
sungen) und Osterreichs (HOLZINGER 2009b) 
herangezogen werden. 

( e) Präsenz gefahrdeter und besonderer Arten 
Bei der naturschutzfachlichen Bewertung 

von Gebieten wird die Präsenz, Häufigkeit und 
Anzahl von seltenen, gefährdeten und/oder 
endemischen Arten als Kriterium verwendet 
(vgl. RIECKEN 1992). Bei vorhandenen Roten 
Listen (s. Tabelle 2) ist dies auch für Zikaden 
sehr zu empfehlen (z. B. HOLZINGER & NICKEL 
2008). Einenbesonders hohen Wert aus natur­
schutzfachlicher Sicht stellen dabei die Vor­
kommen "außergewöhnlicher" Arten dar, de­
n:en in einer Landschaft oder in einer Region 
(Bundesland, Land) eine besondere Bedeutung 
zukommt, weil sie (nur noch) in wenigen Ge­
bieten oder an besollderen Standorten vorkom­
men (vgl. auch wertbestimmende Flächen­
merkmale in HOLZINGER 2010). Lebensräume 
mit solchen Arten sind entsprechend als be­
sonders schützenswert anzusehen. 

(f) Weitere Parameter und Einsatzmöglichkei­
ten für Zikaden im Natur- und Umweltschutz 

Weitere Einsatzmöglichkeiten von Zikaden 
als Indikatoren betreffen Luftverschmutzung 
und Schwermetallbelastung: An Xylem sangen­
de Zikaden (z. B. Schaumzikaden) können zum 
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Beispiel als Bioindikatoren für Schwermetall­
belastung (z. B. mit Cadmium) fungieren, da 
diese wie andere Spurenelemente im Xylem 
transportiert und in den Zikaden angereichert 
werden können (WisSuwA 2005, unpubl.; Wis­
suwA et al. 2006). Zur Dokumentation der 
ökologischen Auswirkungen von Luftver­
schmutzung wurde die relative Häufigkeit ver­
schiedener Farbmorphen bei Schaumzikaden 
herangezogen (LEES & DENT 1983, WILSON et al. 
2011). 

3 Beispiele für den Einsatz von Zil<aden als 
Biodiversitätsindikatoren und zur natur­
schutzfachlichen Flächenbewertung 

3.1 Zikaden als Biodiversitätsindikatoren in 
der Bergbaufolgelandschaft (Deutschland) 

Bei der Untersuchung des Renaturierungs­
erfolgs in der Bergbaufolgelandschaft des 
Braunkohletagebaus Nachten bei Weißwasser 
(Sachsen, Deutschland) wurden - neben der 

re2 Ce3 

Fel r-----T---------r--

-1,5 -1 -0,5 

• ·Sllbergr~s 
• -Heidekraut 

-1 

• -Reitgras . 

X ·Schwingel 
-1,5 

Vegetation und den Wanzen (Heteroptera) -
auch die Zikaden als Indikatoren für die Ent­
wicklung der Biodiversität erfasst und analy­
siert (KASTNER 2008, KASTNER et al. 2012). Mit 
Hilfe standardisierter Kescherfange wurden die 
Zikadengemeinschaften auf 11 Kippenflächen 
(ehemaliger Tagebau) und 5 ungestörten Refe­
renzflächen ( außerhalb des Tagebaus) mit den 
folgenden vier unterschiedlichen Vegetations­
typen bzw. Sukzessionsstadien erfasst (vgl. 
KASTNER 2007, unpubl.): 
- Flächen mit hohen Anteilen offenen Sand­

bodens und Silbergras ( Corynephorus canes­
cens) (Flächenkürzel Ce, RCc) 

- Flächen mit mittleren Anteilen offenen 
Sandbodens und bewachsen mit einer Mi­
schung aus Heidekraut ( Calluna vulgaris) 
und Land-Reitgras ( Calamagrostis epigejos) 
(Cv, RCv) 

- Flächen mit geringen Anteilen offenen 
Sandbodens und dominiert durch Land­
Reitgras (C. epigejos) (Ce, RCe), 

1,5 2 

Abb. 2. NMS-Ordinierung der Zikadengemeinschaften der Probeflächen entsprechend der vier Vegetationsstadien ( Sil­
bergras Ce, RCc, 1-Ieidekraut/Land-Reitgras Cv, RCv, Land-Reitgras Ce, RCe; Schwingel-Anssat Fe); schwarz ausgefüllte 
Symbole: Kippenflächen (Ce, Ce, Cv, Fe), nicht ansgefüllte Symbole: Referenzflächen (RCc, RCe, RCv) (verändert nach 
KÄSTNER2007, unpubl.). 
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Schwingel-Ansaatflächen (Festuca ovina 
etc.) (Fe). 

Unter den insgesamt 39 nachgewiesenen Zi­
kadenarten waren 17 Arten ( 44 o/o) der Roten 
Liste Deutschlands (REMANE et al. 1998) bzw. 
Sachsens (WALTER et al. 2003). Als außerge­
wöhnliche Arten, die nur (noch) an wenigen 
Sonderstandorten in Deutschland vorkommen 
sind 1-Iandianus ignoscus und Pinumius areatus 
sowie Rhytistylus proceps zu bezeichnen. 

Eine NMS-Ordination (non-metrical multi­
dimensional scaling) der Gemeinschaften an 
den verschiedenen Probestandorten in Abb. 2 
zeigt, dass sich Vorkommen und Häufigkeit der 
Zikadenarten entsprechend der jeweiligen 
Nährpflanzen-und Habitatansprüche (Vegeta­
tionsstruktur, Mikroldima) zwischen den Flä­
chen und Vegetationstypen differenzierten. So 
dominierte Psammotettix excisus auf den Flä­
chen mit Silbergras, R. proceps, P. areatus, 
Psammotettix pallidinervis waren dagegen auf 
die angesäten Festuca-Streifen beschränkt. Auf­
grund dieser Differenzierung der Zikadenarten 
bzgl. der Vegetations- und Sukzessionsstadien 
konnte für jeden Vegetationstyp eine spezifi­
.sche Zikadenzusammensetzung festgestellt wer­
den, zum Teil mit Unterschieden zwischen Kip­
penflächen und Referenzflächen ( z. B. Cv ~ 
RCv, Abb. 2). Lediglich die durch höhere De­
ckungen von Land-Reitgras geprägte Referenz­
fläche RCc2 ähnelte in ihrer Zikadenartenzu­
sammensetzung eher den Reitgras- als den Sil­
bergras-Flächen. 

Diese Ergebnisse verdeutlichen, dass die Zi­
kadengemein:Schaften sensible Indikatoren für 
die Entwicldung der Biodiversität bezogen so­
wohl auf die Habitatdiversität als auch auf die 
Artenvielfalt in Bergbaufolgelandschaften dar­
stellen (ACHTZIGER & KASTNER 2008, vgl. auch 
FUNKE & WITSACK 1998, 2002). Zur Erhaltung 
der Biodiversität in solchen Bergbaufolgeland­
schaften ist es zum einen notwendig, ein 
heterogenes Habitatmosaik aus unterschied­
lichen Vegetationstypen und Sukzessionssta­
dien insbesondere des Offenlands zu etablieren 
und längerfristig zu erhalten. Zum anderen 
kommt der Erhaltung "extremer", vegetations­
armer und magerer Standorte wie sie die schüt­
ter bewachsenen Silbergrasflächen oder Sand-
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trockenrasen darstellen eine herausragende Be­
deutung für die Erhaltung der außergewöhn­
lichen, ökologisch spezialisierten Arten zu (vgl. 
Funke & Witsack 2002). 

Die hier vorgestellten Ergebnisse entspre­
chen auch den Erkenntnissen, die bei Untersu­
chungen in den Jahren 1995 bis 1996 und 2001 
bis 2003 in sieben ehemaligen Tagebaugebieten 
der Niederlausitz im benachbarten Branden­
burg erzielt wurden (s. BRORING et al. 2005, 
NIEDRINGHAUS & BRORING 2006): Von den ins­
gesamt 101 erfassten Zikadenarten waren etwa 
25 o/o bundesweit gefahrdet. Die höchste Diver­
sität, v. a. im Hinblick auf gefährdete Arten, 
zeigten die xerothermen, spärlich bewachsenen 
Grasbiotope. Erhebliche Besiedlungsdefizite 
wiesen die Aufforstungen (auch ältere) auf, wo­
bei Eichen-Bestände (v. a. Roteiche, Quercus 
rubra) nahezu zilmdenleer waren. Für den 
Schutz und die Förderung des Zielindikators 
"phytophage Insektenfauna" am Beispiel der 
Zikaden ist daher ein Erhalt der Offenlandflä­
chen, insbesondere der extremen Standorte, die 
oftmals durch Eutrophierung, Sukzession oder 
Aufforstung gefährdet sind, in den Bergbaufol­
gelandschaften notwendig (FUNKE & WITSACK 
2002, KASTNER et al. 2012). 

3.2 Zikaden als Indikatoren bei der Erfolgs­
kontrolle von Naturschutzmaßnahmen 

(a) Zikaden als Indikatoren für den Maß­
nahmenerfolg bei Salzwiesen-Rückdeichung 
(Deutschland): Bei der Untersuchung einer 
rückgedeichten Salzwiese auf der ostfriesischen 
Insel Langeoog wurde bereits 2 Jahre nach der 
Maßnahme ein Großteil der salzwiesentypi­
schen Vertreter in stabilen Populationen festge­
stellt (LIECKWEG & NIEDRINGHAUS 2010). Im 
Vergleich zu anderen Arthropodengruppen 
(Spinnen, Laufkäfer, Wanzen) war der Besied­
lungsstand der Zikaden auf den rückgedeichten 
Flächen höher. Dies mag in ersler Linie an dem 
hohen Dispersionsvermögen vieler Arten lie­
gen, das eine rasche und effiziente Besiedlung 
neuer Flächen zur Folge hat. 

(b) Zikaden als Erfolgsindikatoren der Na­
turschutzmaßnahme "Hutweide" im National­
park Neusiedler See- Seewinkel (Österreich) (s. 
HOLZINGF.R & NICKEL 2008): Dort wurde im Jahr 
1997 die Hutweide als Naturschutzmaßnahme 
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zur Pflege von Salzstandorten wieder einge­
führt. Als eine der Indikatorgruppen zur natur­
schutzfachlichen Evaluierung dieser Maßnah­
me vrorden Zikaden eingesetzt. Die Untersu­
chungen fanden vier und fünflabre nach Maß­
nahmenbeginn an fünf Standorten statt. An je­
dem Standort wurde die Zikadenfauna von drei 
Zonen (Zone 1 - Halbtrockenrasen, Zone 2 -
wechselfeuchtes Grünland, Zone 3- feuchte bis 
nasse Uferbereiche) in jeweils beweideten und 
unbeweideten Bereichen mittels Barherfallen 
und Kescherfangen erfasst. Zur Beurteilung der 
naturschutzfachlichen Wertigkeit wurden Indi­
viduenzahl, Artenzahl und Zahl wertbestim­
mender (Rote-Liste-)Arten herangezogen. 

Insgesamt wurden fast 3000 Individuen aus 
75 Arten erfasst. Die Ergebnisse zeigen, dass 

sich extensive Beweidung bei den Halbtrocken­
rasen zumeist positiv auf den naturschutzfach­
lichen Wert der Zikadenfauna auswirkt, in nas­
sen Bereichen dagegen die -hier vermutlich zu 
intensive - Beweidung ungünstige Effekte auf 
den naturschutzfachlichen Wert der Zikaden­
fauna und die Biodiversität zeigt (vgl. HOLZIN­
GER & NICKEL 2008, Abb. 3). 

(c) Zikaden als Differentialarten unter­
schiedlicher Pflegeregime (NICKEL 2013): Eine 
Pilotstudie zum Vergleich von Extensivweiden 
und Streuwiesen in Oberschwaben zeigte, dass 
sich die ZUmdengemeinschaften sehr deutlich 
unterschieden (s. Tab. 6). Dabei standen insge­
samt 24 Wiesenflüchtern ( einschl. 7 Rote-Liste­
Arten) nur 8 Weideflüchter ( einschl. 4 Rote­
Liste-Arten) gegenüber. Diese anband nur we-

Artentahhm Zikaden 
• Eselweide ~ 

tndividu~nzal)len Zikaden 
·Zlcklacko· 

Abb. 3 (a) Zikaden-Artenzahlet1 aus Barherfallenfängen in beweideten (hell) und unbeweideten Teilbereichen (dunkel) 
der Eselweide südwestlich Illmitz; (b) Zikaden-Individuenzahlen aus Barherfallenfängen in beweideten (hell) und unhc­
weideten Flächen (dunkel) an der Zicklacke bei Illmitz. Zone 1 = Halbtrockenrasen; Zone 2 = wechselfeuchtes Grünland; 
Zone 3 = Gewässerufer 
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Tabelle 6. Vorläufige Liste von Differentialarten von Zikaden auf Extensivweiden und 
Streuwiesen in Oberschwaben (nach NICKEL 2013). Angegeben sind die Fang-
summen derjenigen Zikadenarten, die nur oder fast nur auf einer der beiden 
Pflegevarianten vorkamen. Gefährdungsangaben nach der Roten Liste der Zi-
kaden Deutschlands (Nickel et al., 2014). Aussagen anderer Studien: I= Bestä-
tigung, ? = Hinweise 

Art 
ti 

E" 0 

" "0 m 
= ti '" '" m ." 

"' "' .<: c 
m "E "E ti 0 m m .u ~ 
;!;! ." " -~ m 0 0 ~ '" m ~ ~ c 
:< z z "' c ·~ ·~ m ti m .., ::J CIC 
m • • • • m • m 
:!! ." "C "C ." "0 " " E • ~ ·-

~ ~ 'iii 'iii 'iii ~ ~ " ö ~." 

~ • " " s s s 1ii 1ii "' "' <tlii 
Potentielle Wiesenflüchter 

Ke/isia punctulum (Kbm.) 2 V ? 

Stenocranus major {Kbm.) 

Megamalus notula (Germ.) 2 ? 

Conome/us anceps (Germ.) 3 

De/phacodes venosus (Germ.) 56 ? 

De/phacodes capnodes (Scott) 36 2 

Mue/lerianel/a brevipennis (Boh.) 

Acanthodelphax denticauda (Boh.) V 

Struebingianella lugubrina (Bo_h.) 3 V 

Xanthodelphax flaveola (FI.) 1 

Xanthodelphax xantha Vilb. 2 2 

Javesella obscurella (Boh.) 

Phi/aenus spumarius (L.) ? 

Macropsis impura (Boh.) 3 2 

Anoscopus flavostriatus (Don.) 4 

Stroggylocepha/us livens (Zett.) 3 2 

Eupteryx signatipennis (Boh.) 

Macroste/es septemnotatus (Fall.) 

Cicadula trontalis (H."S.) V 

Cicadula t/ori (J. Shlb.) V 

Cicadu/a saturata (Edw.) 3 

Streptanus continis (Reut.) 3 

Errastunus ocelfaris {Fall.) 5 

Arlhaldeus pascuel/us (Fall.) 3 11 

Potentielle Weideflüchter 

Kelisia pa!lidu/a (Boh.) 3 

Kelisia ribautiW.Wg. 3 

Ommatidiotus dissimflis (Fall.) 2 

Recilia coronifer (Marsh.) 

Ophiola russeo/a (Fall.) 2 V 

Psal!'motettix cephal.otes (H.-S.) V 

Jassargus sursumflexus (Then) 3 V 

Sorhoanus schmidti (W.Wg.) ·2 
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niger Flächen gewonnenen Aussagen bedürfen 
allerdings der Überprüfung, um die Belange des 
zoologischen Artenschutzes stärker in örtliche 
Pflegekonzepte zu integrieren und um regional 
die maximale Diversität zu schützen. 

(d) Zikaden in der halboffenen Weideland­
schaft in Thüringen (NICKEL in Vorb.): Im Vor­
land des nördlichen Thüringer Waldes fand ei­
ne Zikaden-Ersterfassung in einer großflächig 
extensiv und ganzjährig mit Rindern und Ko­
nik-Pferden (O,;; GVE/ha) beweideten Land­
schaft statt. Untersucht wurde (i) eine junge 
Weide, die bis 4 Jahre vor der Aufnahme kon­
ventionell beackert wurde, (ii) eine frühere In­
tensivwiese; die seit etwa 10 Jahren -beweidet 
und gelegendich gemäht wird, mit noch existie­
renden Drainagen, (iii) wie ii, aber mit ver­
schlossenen Drainagen und vereinzeltem Ge­
hölzaufwuchs, und (iv) eine Waldweide mit ur­
sprünglichem Feuchteregime, die vermutlich 
nie gemäht -wurde und seit vielen Jahrzehnten 
allenfalls extensiv beweidet wird. 

Im Ergebnis zeigte sich mit zunehmender 
Extensivierung ein geradezu dramatischer An-

stieg nicht_ nur der Gesamtartenzahlen, die in 
der Weidelandschaft ?mal so hoch lag wie in 
der ehemaligen Ackerbrache, sondern auch eine 
enorme Diversifizierung der ökologischen 
Gruppen (Abb. 4): Stärker spezialisierte Arten 
(Oligotope, Stenotope und Gehölzbesiedler) 
kamen in Insgesamt 127 Arten in der Weide­
landschaft vor. Auf der ehemaligen Ackerbra­
che kamen hingegen nur 6 Oligotope vor und 
die Stenotopen und Gehölzbesiedler fehlten 
gänzlich. Rote-Liste-Arten fehlten gänzlich auf 
dem ehemaligen Acker und der trockenen W ei­
de. Auf der wiedervernässten Weide kamen 2 
Arten, in der Weidelandschaft hingegen 26 vor, 
darunter selbst solche der Kategorie 1 (vom 
Aussterben bedroht). 

Das Ergebnis zeigt, dass das landschaftspfle­
gerische ·Szenario "Halboffene Weideland­
schaft'' (vgl. REISINGER & LANGE 2005, BUNZEL­
DRüKE et al. 2008) ein enormes Potential für den 
Artenschutz hat, weil sie auf engstem Raum die 
Existenz fast aller regional vorkommender 
Graslandarten und Gehölzbesiedler fördert, ein­
schließlich vom Aussterben bedrohter Arten. 

OP!ohlera t:IEurytope I!IOUgotcipe. ·GJSten-otope •Gehölzbesied!er 

40 

30 

~ 
" ~ 
20 

10 

Ackerbrache Weide ffisch Weide feucht WeidelandsChaft 

Abb. 4: Anzahl an Zikadenarten mit unterschiedlicher ökologischer Spezialisierung (Pionierarten, Eurytope, Oligotope, 
Stenotope, Gehölzbesiedler) auf den verschiedenen Nutzungstypen 
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4 Folgerungen und Au~blick 

Die vorangegangenen Zusammenstellungen 
und Ausführungen verdeutlichen, dass Zikaden 
bei unterschiedlichsten Fragestellungen der Na­
turschutzforschung sowie als Indikatoren für 
die Biodiversität und zur naturschutzfachlichen 
Bewertung insbesondere in Grünland- und Of­
fenlandökosystemen eingesetzt werden können. 
Im Vergleich zu anderen Insektengruppen wei­
sen die Zikaden dabei folgende Vorteile auf: 
(1) Aufgrund ihrer differenzierten Habitat- und 

Nährpflanzenbindung und ihrer kleinräu­
migen Raumnutzung sind - im Gegensatz 
zu mobileren Artengruppen - "parzellen­
scharfe" und sehr Heinflächige Aussagen 
zum Biotopzustand möglich. 

(2) Aufgrund ihrer hohen Arten- und Indivi­
duenzahl und der guten Erfassbarkeil sind 
fundierte naturschutzfachliche Aussagen 
auch in Lebensräumen möglich, die von an­
deren Insektengruppen (z. B. Heuschre­
cken) nur von relativ wenigen Arten besie­
delt werden (z. B. montane Magerrasen, 
Moore). 

(3) Als rein phytophage Artengruppe reagieren 
die Zikaden(gemeinschaften) insgesamt 
einheitlicher und auch unmittelbarer auf 
Veränderungeil ihres Lebensraums und der 
Vegetation als Gruppen mit unterschied­
lichen Ernährungsweisen (z. B. Wanzen) 
oder räuberische Arten (z. B. Lauflcäfer). 
Dagegen haben ökologisch diversere Grup­
pen wie die Wanzen Vorteile bei der Ver­
wendung als Surrogate -für die gesamte Bio­
diversität (s. DUELL! & ÜBRIST 1998, wobei 
die Zikaden in dieser Studie allerdings nicht 
berücksichtigt wurden; AcHTZIGER et al. 
2007). 

Der indilcatorische Mehrwert durch die 
Verwendung von Zikaden bei der Lebensraurn­
bewertung gegenüber Untersuchungen, die le­
diglich auf Pflanzenarten bzw. der Vegetation 
beruhen, ergibt sich aus folgenden Gründen 
(vgi. auch PLACHTER et a\. 2002: 128): 
( 1) Zikadenarten und -gemeinschaften reagie­

ren rn:it ihrer Zusammensetzung (Vorkom­
men und Häufiglceit der einzelnen Arten) 
deutlich rascher auf Veränderungen der Le-
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bensraumqualität (inld. der Pflanzenqua­
lität) als die Zusammensetzung der Vegeta­
tion (z. B. REMANE 1958, HILDEBRANDT 
1990). 

(2) Mittels Zikaden sind Aussagen über Lebens­
raum- und Landschaftseigenschaften mög­
lich, die aus Biotopkartierungen oder Vege­
tationsuntersuchUngen nicht' erbracht wer­
den können. Hierzu gehören insbesondere 
die unter 2.2.2 (a) genannten Biotopeigen­
schaften, spezielle Beeinträchtigungen (Stö­
rung, Tötung) für die Tiere (z. B. Lärm, di­
rekte Dezimierung durch Saugmahd, Pro­
duktion von Siloballen) sowie räumlich­
funktionale Beziehungen innerhalb der 
Landschaft (z. B. Fragmentierungs- und 
Isolationseffekte, z. B. BIEDERMANN 1997). 

Für eine Erweiterung der Kenntnisse zu 
Vorkommen und Häufigkeit von Zikadenarten 
wäre ein flächenhaftes und längerfTistiges Mo­
nitoring nötig. Die dabei erhaltenen Daten wer­
den z. B. benötigt 
- zur Dokumentation der Ausbreitung von 

·einwandernden Arten und zur Dokumenta­
tion .der Verbreitung von heimischen Arten 
mit SchadpotentiaL Beispiele: Büffelzikade 
Stictocephala bisonia (s. SCHRDL 1991, 1995; 
KLAUSet ai. 2007, WaRSCHECH 2008, LAND­
ECK2011, SWIERCZEWSKI & STROJNSKI 2011), 
Winden-Glasflügelzikade Hyalesthes obsole­
tus (SERGEJ. 1986, DER etal. 2009, BREUER & 
MICHL 2010), Bläulingszilcade (Metcalfa 
pruinosa, z. B. STRAUSS 2010), Amerikani­
sche Rehzikade (Scaphoideus titanus, z. B. 
SEL)AK 2008) und 

- zur Erstellung von Gefährdungsanalysen 
und zur Fortschreibung der Roten Listen 
sowie zur Ausarbeitung gezjelter Artenhilfs­
programme (z. B. STRAUSS & BIEDERMANN 
2005, NICKELet a\., 2014). 

Auf dieser Grundlage können Zikaden auch 
als Indikatoren bei der Beurteilung der Auswir­
kungen großräumiger Landschaftsveränderun­
gen im Zuge des landwirtschaftlichen Struktur­
wandels und des Klimawandels auf die Lebens­
gemeinschaften und die biologische Vielfalt 
eingesetzt werden (z. B. BIEDERMANN et al. 
2005). 
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5 Zusammenfassung 

Dieser Beitrag gibt einen überblick über die 
Grundlagen und die Möglichkeiten für den Ein­
satz der Insektengruppe der Zikaden (Au­
chenorrhyncha) als Indikatoren für die Biodi­
versität und zur naturschutzfachlichen Bewer­
tung (Zustandsindikation, Vorhabensbewer­
tung, Erfolgskontrolle). Die Eignung der Zika­
den als naturschutzrelevante Indikatoren ergibt 
sich zum einen aus ihrer insgesamt überschau­
baren, aber für quantitative Untersuchungen 
ausreichend hohen Arten- und Individuenzahl 
"in allen terrestrischen Biotoptypen (insbesonde­
re Grünlandökosystemen), ihrer differenzierten 
Bindung an Habitat, Mikroklima und Nähr­
pflanzen, ihrer ldeinräumigen und raschen Re­
aktion auf Veränderungen des Lebensraums 
und ihrer guten Erfassbadzeit und Bestimmbar­
keil ( einschl. Larven) anhand aktueller und mo­
derner Bestimmungsliteratur. Aus Basis einer 
Literaturauswertung werden die für natur­
schutzfachliche Allssagen notwendigen Kennt­
nisse zur Ökologie der Arten, zur Zikadenfauna 
verschiedener Biotoptypen und zur Struktur 
von Zikadengemeinschaften und die sie beein­
flussenden Faktoren tabellarisch zusammenge­
stellt. Auf dieser Grundlage werden relevante 
Bewertungskriterien (Artenzahl, Artenzusam­
mensetzung, ökologische Gruppen; Dominanz­
struktur, Vollständigkeilsgrad des Artenbestan­
des und Anzahl gefährdeter Arten) im Rahmen 
naturschutzfachlicher Untersuchungen vorge­
stellt und ihr Einsatz anband von konkreten 
Fallbeispielen zur Indikation der Entwicldung 
der Biodiversität und der naturschutzfachlichen 
Erfolgskontrolle demonstriert. 

6 Danksagung 

Fürverschiedene Hinweise und viele frucht­
bare Diskussionen danken wir Wern.er Schulze, 
Bielefeld, Dr. Sabine Wa!ter, Hartha und Dr. 
Robert Biedermann, Frauenau sowie den Mit­
gliedern des Arbeitskreises Mitteleuropäische 
Zikaden. Unserem geschätzten Kollegen Doz. 
Dr. Werner Witsack, Halle/Saale danken wir für 
wertvolle Hinweise zur quantitativen Erfassung 
und Analyse von Zikadengemeinschaften als 
Basis für die Bewertung von Lebensräumen. 

Herrn Dr. Jürgen Deckert, Berlin danken wir 
für die Möglichkeit der Publikation der Arbeit 
und die gute Zusammenarbeit. 

7 Literatur 

ACHTZIGER, R. (1991): Zur Wanzen- und Zikadenfauna von 
Saumbiotopen- eine ökologisch-faui1istische Ana­
lyse als Grundlage für eine naturschutzfachliche Be­
wertung.- Berichte ANL (Laufen/Salzach) 15, 37-
68. 

ACHTZIGER, R. (1995a): Die Struktur von Insektengemein­
schaften an Gehölzen: Die Hemipteren-Fauna als 
Beispiel für die Biodiversität von Hecken und 
Waldrandökosystemen. - Bayreuther Forum Öko­
logie (bfö) 20, 216S. 

AcHTZIGER, R. (1995b): Zikaden (Homoptera, Auchenor­
rhyncha) an neu angelegten Waldrändern-Erste 
Ergebnisse zur Besiedelung und Sukzession in 
Strauch- und Krautschicht.- Berichte 1. Auchenor­
rhyncha-Tagung (Halle/S.), 45-.59. 

AcHTZIGER, R. (1997): Organization patterns in a tritrophic 
plant-insect system: Hemipteran communities in 
hedges and forest margins.- In: DETTNER, K., BAU­
ER, G., & VöLKL, W. (Hrsg.) (1997): Vertical food 
web interactions - evolutionary patterns and dri­
ving forces.- Ecological Studies 130, Springer Ver­
lag, Heidelberg, 277-297. 

AcHTZIGER, R. (1998): Besiedlungsdyilamik von Hemipte­
ren-Gemeinschaften an regenerierten Waldrän­
dern.- Verh. Ges. öko!. 28, 281-289. 

ACHTZIGER, R. (1999): Möglichkeiten und Ansätze des Ein­
satzes von Zikaden in der Naturschutzforschung.­
Reichenbachia 33(23), 171-190. 

AcHTZIGER, R. (2004): Die Be:.dehung zwischen Pflanzendi­
versität und lokaler Zikadenartenzahl. - In: HOL­
ZINGER, W.,. & ZETTEL, H.: Bericht über die "11. 
Mitteleuropäische Zikadentagung" im Naturhisto­
rischen Museum Wien, 27.-29. August 2004.- Bei­
träge zur Entomofaunistik 5, 140 (Wien). 

AcHTZIGER, R., & KÄSTNER, A., (2008): Zikadengemein­
schaften als Indikatoren für die Entwicklung der 
Biodiversität in der Bergbaufolgelandschaft in Ost­
Sachsen (Deutschland). - DGaaE-Nachrichten 
22(1), 56-57. 

ACHTZIGER, R., & NICKUL, I-I., (1997): Zikaden als Bioindika­
toren für naturschutzfachliche Erfolgskontrollen in 
Feuchtgrünlandgebieten. - Beitr. Zikadenkd. 
1(1997), 2-16. 

ACHTZIGER, R., NIGMANN, U. & ZwöLFER, H. (1992): Rare­
faction-Methoden und ihre Einsatzmöglichkeilen 
bei der zooökologischen Zustandsanalyse und Be­
wertung von Biotopen. - Z. Ökologie u. Natur­
schutz 1, 89-105. 

ACHTZIGER, R., & SCHOLZE, W. (1996): Ökologische Unter­
suchungen zur Wanzen- und Zikadenfmma des Na­
turschut>',gebietes "Sippenauer Moor", Lkr. Kel­
heim. -Acta Albertina Ratishonensia 50(1), 115-
141. 

ACHTZIGER, R., & TAUTENHAHN, S. (2006): Wanzen- undZi­
kadenarten des Campus der TU Bergakademie Frei-



54 

berg. - Mitteilungen des Naturschutzinstitutes 
Freiberg, Heft 2, 29-37, 

ACHTZIGER, R., FRIEß, T., & RABITSCH, W. (2007): Die Eig­
nung der Wanzen (Heteroptera) als Indikatoren im 
Naturschutz.- Insecta 10, 5-39. 

ACHTZIGER, R., DYNORT, P., NIGMANN, U., BüCKLE, C., CHEN, 
P.-P., KUNZ, G., NIESER, N., TRIVELLONE, V. & Wrr­
SACK, W. (2011): Zur Zikadenfauna in der Wein­
landschaft um Öhrirrgen (Baden-Württemberg, 
Deutschland).- Cicadina 12, 107~114. 

ACHTZIGER, R., NICKEL, H., & SCHREIBER, R. (1999a): Aus­

wirkungen von Extensivierungsmaßnahmen auf 
Insektengemeinschaften des . Felichtgrünlands -
Ökologische Untersuchungen zur Erfolgskontrolle 
anband von Zikaden, VVanzen, Heuschrecken und 
Tagfaltern.- Schriftenr, Bayer. Landesamt für Um­
weltschutz 150- Beiträge zum Artenschutz 22, 109-
131. 

ACHTZIGER, R., NIGMANN, U., RICHERT, E., & SCHOLZE, W. 
(1999b): ökologische Untersuchungen zur Erfolgs­
kontrolle und naturschutzfachlichen Be)'Vertung 
von Streuobstbeständen - Durchführungskonzept 
und erste Ergebnisse. - Schriftenr. Bayer. Landes­
amt für Umweltschutz 150 - Beiträge zum Arten­
schutz 22,227-243. 

ACHTZIGER, R., STICKROIH, I-1., & ZIESCHANK, R. (2004): 
Nachhaltigkeitsindikator für die Artenvielfalt- ein 
Indikator für den Zustand von Natur und Land­
schaft in Deutschland.- Augewandte Landschaflsö­
kologie 63, 137 S. 

ANDRZEJEWSKA, L. (1976): The effect of mineral fertilization 
of a meadow on the Auchcnorrhyncha (1-Iomopt­
era) fauna.- Pol. Ecol. Stud. 2(4), 111-1.27. 

BIEDER.lVlANN, R. (1997):. Populationsökologische Untersu­
chungen an Zikaden (Homoptera,·Auchcnorrhyn­
cha): zum Einfluß von Habitatqualität, Habitatgrö­
ße und Isolation auf das Vorkommen und Überle­
ben von Populationen. - D~ssertation, Universität 
Mainz, 1025. 

Bnm.Elli'li1ANN, R. ( 1998 ): Populationsökologie der Blutzikade 
Cercopis sanguinolenta (Scopoli, 1763) (Homopt­
era, Cercopidae). - Beiträge zur Zikadenkunde 2, 
57-66. 

BIED.ERMANN, R. (2002): Mating success in the spittlebug 
(:ercopis sanguinolenta (Scopoli, 1763) (Homopt­
era, Cercopidae): the role ofbody si~e and mobilily. 
-Journal ofEthology 20, 13-18. 

BIEDER.J.\iAJ.·m, R. (2003): Aggregation and stuvival of Neo­
philaenus albipennis (Hemiptera, Cercopidae) spitt­
lebug nymphs. - European Journal of Entomology 
100,493-499. 

BIED.ERMANN, R. (2004): Patch occupancy of two hemipter­
ans sharing a common hast plant.- Journal ofBio­
geography 31,1179-1184. 

BIEDF.RMANN, R., & NIEDRINGHAUS, R. (2004): Die Zikaden 
Deutschlands - Bbestimmungstafeln für alle Arten. 
- WABV, Scheeßel, 409 S. 

BIEDERlvlANN, R., -& NIFDRINGHAUS, R. (2009): The Plant­
and Lea:fhoppers of Germany- Identification key to 
all spedes. - WABV, Scheeßel, 409 S. 

BIEDERMANN, R., ACHTZIGER, R., FREESE, E., NICKEL, H., 
STOCKMANN, M.,' WAJ.TER, S., & WITSACK, VV. 
(2009): Zur Zikadenfauna des Großen Arber im 

Insecta, Heft 14, 2014 

Bayerischen Wald (Hemiptera: Auchenorrhyncha). 
- Cicadina 10, 113-118. 

BIEDERMANN, R., ACHTZIGER, R., NICKEL, H., & STEWART, 
A. J, A. (2005): Conservation of grassland leafhop­
pers: a brief review. - Journal of Insect Conserva­
tion 9, 229-243. 

BIEMAN, K., DEN, BIEDERMANN, R., NICKEL, I-1., & NIEDRING­
HAUS, R. (2011): The Plantboppers and Leafhoppers 
ofBenelux.- Cicadina, Supplementband 1. 

BITTNER, C., & REJv[ANE, R. (1977): Beitrag zur Kenntnis der 
Zikadenfauna · (Homoptera, Auchenorrhyncha), 
Cicadina) des Roten Moores I Rhön.- Beitr. Natur­
kunde Osthessen, Heft 11/12, 141-162. 

BMU (Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und 
Reaktorsicherheit) (Hrsg.) (2007): Nationale Stra­
tegie zur Biologischen Vielfalt.- Broschüre, 180 S. 

BoRNHOLDT, G. (1991): Auswirkungen der Pflegemaßnah­
men Mahd, Mulchen, Beweidung und Gehölzrück­
schnitt auf die Insektenordnungen Orthoptera, 
Heteroptera, Auchenorrhyncha und Coleoptera der 
Halbtrockenrasen im Raum Schlüchtern. - Mar­
burger Entom. Publ. 11/6, 1-330. 

BORNHOLDT, G. (1996): Die Zikadenfauna unterschiedlich 
gepflegter Borstgrasrasen und Goldhaferwiesen in 
der. Hohen Rhön, - Berichte 2. Auchenorrhyncha­
Tagung (Marburg), 5-14. 

BORNHOLDT, G. (2002): Untersuchungen zum Einfluss von 
Düngung tmd Nutzungsaufgabe auf die Zikaden­
fauna von Borstgrasrasen uf1d Goldhaferwicsen, -
Beiträge zur Zikadenlumde 5, 14-26. 

BoRNI-IOLDT, G., & RllJviA..,"-!E, R. (1993).: Veränderung im Zi­
kadenartenbestand eines Halbtrockenrasens in der 
Eifel (Rheinland-Pfalz) entlang eines Nährstoffgra­
dienten- Z. Ökologie u. Naturschutz 2, 19-29. 

BORNHOLDT, G., BRAUN, 1-1., & KRESS, J, (2000a): Erfolgskon­
trollen im abgeschlossenen Naturschutzgroßpro­
jekt "I-lohe Rhön/Lange Rhön". - Allgewandte 
Landschaftsökologie 30, 261 S. 

BORNHOLDT, G., I-lAMM, S., KRESS, J, C., BRENNER, U., & 
MALTEN, A. (2000b): Zoologische Untersuchungen 
zur am Beispiel von Borstgrasrasen und Goldllafer­
wiesen in der Hohen Rhön. - Angewandtc Land­
schaftsökologie 39, 237 S. 

BREUER, M,, & MICHL, G. (2010): Geographical distribution 
of "bois 110ir" and Hyalesthes obsoletus in Baden 
(SW Germany).- DGaaE-Nachrichten 24(1), 34-
35. 

BRöRING, U., & NmDR.INGIIAUS, R. (1988): Zur Zusammen­
setzung der Wanzen- und Zikadenfauna (Hemipt­
era: Heteroptera, Auchenorrhyncha) naturnaher 
Grünanlagen. im Stadtgebiet von Bremen - Abh. 
Naturw. Verein Bremen 41(1), 17-28. 

BRÖRING, U., & NIEDRINGHAUS, R. (1989a): Die epigäische 
Hemipterenfauna (Heteroptera, Auchenorrhyn­
cha) der Tertiärdünen Ostfriesischer Düneninseln. 
- Braunschw. naturkdl. Sehr. 3, 387-398. 

ßRÖRING, U., & NIEDRINGHAUS, R. (1989b): Veränderungen 
der Wanzen- tmd Zikadenfauna innerhalb von 50 
Jahren auf der ostfriesischen Insel Borkum (He­
miptera: Heteroptera, Geocorisae; Auchenorrhyn­
cha).- Oldenburger Jahrbuch 89, 35-54. 

BRöRING, U., MRZJ,JAK, ]., NIEDRINGHAUS, R., &WIEGLEB, G. 
(2005): Soil zoology 1: arthropod comffiunities in 



ROLAND ACHTZIGER & al.: Zikaden als Indikatoren für die Biodiversität 55 

open landscapes of former brown coal mirring are­
as.- Ecological Engineering 24, 121-133. 

BROWN, V. K., GIBSON, C. W. D., & KATH!RITHAMBY, }. 
(1992): Community organization in leafhoppers -
OIKOS 65,97-106. 

BROWN, V. K., }EPSEN, M., & GmsoN, C.W.D. (1988): lnsect 
herbivory: effects on early old field succesion de­
monstrated by chemical exclusion methods- 01-
KOS 52, 293-302. 

BuNZEL-DRüKE, M., BöHM, c., FrNcK, P., KAMMER, G., Lu­
rcK" R., REISINGER, E., RIECKEN,U., RrEDL, }., SCHARF, 
M., & ZIMßALL, 0. (2008): "Wilde Weiden", Praxis­
leitfaden für Ganzjahresbeweidung in Naturschutz 
und Landschaftsentwicldung. - Arbeitsgemein­
schaft Bio~ogischer Umweltschutz im Kreis Soest 
e.V. (ABU), Bad Sassend<;:~rf-Lohne, 215 S. 

CARL, M. ( 1993 ): Autökologie derWanzenund Zikaden auf 
dem Uferstreifen des Ion-Nebenflusses "Murn" un­
ter besonderer Berüclcsichtigung ihrer Eignung als 
Indikatororganismen (Hemiptera, Heteroptera & 
Auchenorrhyncha).- Ber. ANL 17, 125-147. 

CHERRILL, A. }.,'& RUSHTON, S. P. (1993): The Auchenor­
rhyncha of an unimproved moorland in northern 
England.- Ecological Entomology 18, 95-103. 

CHUDZICKA, E. (1995): Changes in commtmities ofleafhop­
pers (Homoptera, Auchenorrhyncha) during the 
succession in subcontinental pine forest (Peuced­
ano-Pinetum) series in Puszcza Bialowieska. -
Fragmenta faunistica 38,365-377. 

DENNO, R. F. (1994): Influence ofhabitat structure on the 
abundance and diversity of planthoppers. - In: 
DliNNO, R. F., &PERI:EcT, T. }. (Hrsg.): Plantboppers 
- Their ecology and management. - Chapman & 
Hall (NewYork), 140-160. 

DENNO, R._F,, & PERFECT, T. J, (Hrsg.) (1994): Plantboppers 
- Their ecology and management. - Chapman & 
Hall (NewYork). 799 S. 

DENNO, R. F., & RODERICK, G. K. ( 1991): lnfluence of patch 
size, vegetation texture, and host plant architecture 
on the diversity, abundancc, and life history styles 
of sapfeeding herbivores.- In: BELL, S.S., M cCoY, E. 
D., & MUSHINSKY, H. R. (Hrsg.): Habitat structure­
The physical arrangement of objects in space. -
Chapman & Hall (London), 169-196. 

DER, S., HAUsDoRF, H., & ZmsNER, N. (2009): The leafhop­
per and planthopper (Auchenorrhyncha) fauna of 
three Austrian vineyards. -Acta Phytopathologka 
et'Entomologica Hungarica 44(2), 383-396. 

D'URSO, V. (1995): Homoptera Auchenorrhyncha. - In: 
Checldist delle spede della fauna Italiana 42, 1-35. 

DUELL!, P., -& ÜBRIST, M. K. (1998): In search ofthebest cor­
relates for local arganismal biodivcrsity in cultiva­
Lcd areas. - Biodiversity and Conservation 7, 297-
309. 

EHRLINGER, M., BRLLSTEDT, R., ACHTZIGER, R., FR!'l'ZE, M. -
A., SciiOLZE, w:, & SCHULZE, C. (1997): Zurfauna 
des. Nalurschutr.gebietcs "Sonder" bei Schlotheim, 
Unstrut-Hainich-Kreis/Thüringen (Aves, Amphi­
bia, lnsecta, Mollusca).- Thür. Faun. Abhandlun­
gen 4, 197-225. 

EMMRICH, R. (1966): Faunistisch-ökologische Untersu­
chungen über die Zikadenfauna (Homoptera Au­
chenorrhyncha) von Grünlandflächen und land-

wirtschaftlichen Kulturen des Greifswalder Gebie­
tes.- Mitt. Zool. Mus. Berlin 42(1), 61-126. 

EMMRICH, R. (1969): Bodenfallenfänge von Zikaden aus 
nordostdeutschen Laub- und Kiefern-Mischwäl­
dern,- Faun. Abh. Mus. Tierk. Dresden 2(28), 279-
294. 

ENDREST0L, A. (2013): The Auchenorrhyncha of Denmark 
(Hemiptera: Fulgoromorpha and Cicadomorpha): 
in memoriam La,rs Trolle (1940-2007).- Annales de 
la Socit~te Entemologigue de France 49(2), 181-204 

EmmPEAN COMMUNITY (2008): The European Union's Bio­
diversity Action Plan "Halting the loss ofbiodiver­
sity by 2010- and beyond". Brussels, 27 S. 

FREESE, E., & BIEDERMANN, R. (2005): Tyrphobionte und 
tyrphophile Zikaden (Hemiptera, Auchenorrhyn­
cha) in den Hochmoor-Resten der Weser-Ems-Re­
gion (Deutschland, Niedersachsen). - Beiträge zur 
Zikaddnkunde 8, 5-28. 

FRöHLICH, W. (1994): Wanzen tind Zikaden- Erfassungs­
stand w1d Gefährdung in Hessen (lnsecta, 
Heteroptera und Auchenorrhyncha). - Natur­
schutz heute 14, 125-134. 

FRöHLICH, W. (1997): Zur Salzverträglichkeit einiger Zika­
denarten mitteleuropäischer Salzwiesen. - Beiträge 
zur Zikadenkunde 1, 17-33. 

FROMMER, W. (1996): Untersuchungen zur Zikadenfauna 
(1-Iemiptera: Homoptera: Auchenorrhyncha) aus­
gewählter Standorte in Köln . ....: Decheniana Beihefte 
35:163-174. 

FUNKE, '1'., &,WJTSACK, W. (1998): Zur Zikadenfauna der 
Bergbaufolgelandschaft Sachsen-Anhalts- ihre Be­
deutung für den Naturschutz.- Beiträge zur Zika­
denkunde 2, 39-51. 

FuNKE, T., & WI'TsAcrc, W. (2002): Zur Arthropodenfauna 
von Tagebaufolgelandschaften Sachsen-Anhalts. 2. 
Zikaden (Auchenorrhyncha, · Hemiptera, lnsecta) 
von Offenlandhabitaten.- Hercynia N. F. 35, 91-
122. 

GERSTMEIER, R., & LANG, C. (1996): Beitrag ZU Auswirkun­
gen der Mahd auf Arthropoden. - Z. Ökologie u. 
Natt~rschutz 5, 1-14. 

GüNTI-IART, H. (1971): Kleinzikaden (Typhlocybinae) an 
Obstbäumen in der Schweiz. - Schweiz. Z. Ob"St­
und Weinbau 107,285-306. 

GDNTHART, H. (1984): Zikaden (Horn. Auchcnorrhyncha) 
aus der alpinen Höhenstufe der Schweizer Voral­
pen.- Mitt. Schwei7,. Entom. Ges. 57, 129-130. 

GüNTI-IART, H. (1987): Ökologische Untersuchungen im 
Unterengadin: Zikaden. _:__ Ergeb. der wiss. Unters. 
im Schweiz. Nationalpark 12,97 S. 

GDNTHART, H., & MüHLETHAI.ER, R. {2002): Provisorische 
Checklist der Zikaden der Schweiz (Insecta: He­
miptera, Auchenorrhyr;1cha).- Denisia 04, 329-338. 

GÜNTHART, H., & MüHI:.ETHALER, R. (2009): Alpine Zikaden 
(Hemiptera, Auchenorrhyncha) ans dem Raum 
Innsbruck (Tirol, Österreich) und der Schweiz: ein 
Vergleich. Gontributions to Natural History 12, 
585-602. 

GYÖRFFY, G,, KtSS, ß., KOCZOR, S., & ÜROSZ, A. (2009): 
Checklist ofthe fauna ofHungary. Voltune 4. He­
miptera: Archaeorrhyncha, Clypeorrhy:ncha. 
Hungarian Natural History Museum, Budapest, 79 
s. 



56 

HAHN, S. (1995): Untersuchungen zur Besiedelung von 
mehrjährigen Ackerbrachen durch Zikaden (Ho­
moptera, Auchenorrhyncha). II. Ackerbrachen auf 
Porphyr in der Nähe von Trockenrasen. -Berichte 
1. Auchenorrhyncha-Tagung (Halle/S., 1994), 33-
39. 

HARTLEY, 5,, & GARDNER, S. M. (1995): The response of Phil­
aenus spumarius (Homoptera: Cercopidae) to ferti­
lizing and shading its moorland hast-plant (Callu­
na vulgaris).- Ecol. Entomol. 29,396-399. 

HAUPT, H. (1935): Unterordnung: Gleichflügler, Homopt­
era. - In: BROHMER, P., EHRMANN P., ULMER, G. 
(Hrsg.): Die Tierwelt Mitteleuropas IV{X), 115-
262. 

HEILMEIER, H., ACHTZIGER, R., GüNTHER, A., & KÄSTNER, A. 

(2010): Indikatoren für die naturschutzfachliche 
Bewertung des Renaturierungserfolges im Bereich 
des Findlingsparks Nachten. - In: Drebenstedt, C. 
(Hrsg.): Freiherger Forschungsforum C 534 "Re­
kultivierung im Bergbau- 61. Berg- und Hütten­
männischer Tag 2010", 24-37. 

HElNTSCHEL, S. (2011, unpubl.): Methodologische Untersu­
chungen zum Einsatz eines Sauggeräts zur quanti­
tativen Erfassung von Insekten.- Studienarbeit TU 
Bergakademie Freiberg, 68 S. 

HILDEBMNDT,.J. (1990): Phytophage Insekten als Indilcato­
ren für die Bewertung von Landschaftseinheiten am 
Beispiel der Zikaden - Natur und Landschaft 65, 
362-365. "" 

HTLDEriRANDT, J, (1995a): Zur Zilcadenfaun'a im Feucht­
grünland- Kenntnisstand und Schutzaspekte.- Be­
richte 1. Auchenorrhyncha-Tagung (Halle/S., 
1994), 5-22. 

HTLDEBRANDT, J. (1995b): Untersuchungen zur Zikadenfau­
na (Hemiptera: Auchenorrhyncha) einer Ästuar­
wiese unter dem Einfluß landwirtschaftlicher Nut­
zung und veränderten Überflutungsgeschehens. -
Faun.-Ökol. Mitt. 7, 9-45. 

HILDEBRANDT, J., ACHTZIGER, R., BIEDERMANN, R., HOLZTN­
GER, W., KAMMERLANDER, 1., NICKEL, I-1., & WtTSACK, 
W. (1998): Zum Spätsommeraspekt der Zikaden­
fauna von feuchtbiotopen und Hochmoor-Rena­
turierungsflächen im ostfriesischen Raum (Nieder­
sachsen; Ins.: Auchenorrhyncha).- Beiträge zur Zi­
kadenkunde 2, 71-78. 

HOLI.IER, ). A., BROVI'N, V. K., & EDWARDS-JONES, G. (1994): 
Successional leafhopper assemblages: Pattern and 
process .- Ecological Research 9, 185-191. 

1-IOLZINGER, W.E. (1996): Die Zikadenfauna wännelieben­
der Eichenwälder Ostösterreichs (Insecta: Homopt­
era, Auchenorrhyncha). - Mitt. Naturwiss. Ver. 
Steiermark 126,159-187. 

HOLZINGER, W. E. (1999): Rote Liste der Zikaden Kärntens 
(Auchenorrhyncha).- In: HOL7JNGER, W, E., MILD­
NER P., ROTTENBURG T., &WIESER, C. (1-Irsg.): Rote. 
Listen gefährdeter Tiere Kärntens. Naturschutz in 
Kärnten Bd.15. 

1-IOLZINGER, W. E. (2009a): Rote Liste der Zikaden (Hemipt­
era: Auchenorr-hyncha) Österreichs. In: ZmKA K. P. 
(Red.): Rote Listen gefährdeter Tiere Österreichs. 
Grüne Reihe des Lebensministeriums, Band 14/3, 
41-317. 

HOLZINGER, W. E. (2009b): Auchenorrhyncha (lnsecta). 

Insecta, Heft 14, 2014 

Checklisten der Fauna Österreichs, Heft 4, Biosyste­
matics and Ecology Series 26,41-100. 

1-IOLZ!NGER, W. E. (2009c): Auchenorrhyncha (Zikaden). 
In: RABITSCH W., & EssL. F. (Hrsg.): Endemiten -
Kostbarkeiten in Österreichs Pflanzen- und Tier­
welt. Naturwiss. Verein für Kärnten und Umwelt­
bundesamt, Klagenfnrt und Wien, S. 607-617. 

HOLZINGER, W. E. (2010): Tierökologisch orientierte Flä­
chenbewertung im Naturschutz. - Linzer Biologi­
sche Beiträge 42/2, 1481-1493. 

1-IOLZTNGER, W, E., & 1-IOLZINGER, I. (2011): Semiquantitati­
ve Kescherfänge: Wie viele Kescherschlägen sind 
mindestens erforderlich und welchen Einfluss hat 
der Faktor "Mensch" auf das Ergebnis? - Cicadina 
12,89-105. 

HOLZINGER, W. E., & NICKEL, H. (2008): Zikaden (Hemipt­
era: Auchenorrhyncha) als Erfolgsindikatoren der 
Beweidmlgsmaßnahmen im Nationalpark Neusied­
ler See- SeewinkeL Abhandlungen der Zoologisch­
Botanischen Gesellschaft in Österreich 3 7, 181-198. 

HOLZ!NGER, W. E., & NovöTNY, V. (1999): Die Zikadenfau­
na des Pürgschachener Moores (Steiermark, Öster­
reich). Beiträge zur Zikadenkunde 2, 53-56. 

HülZTNGER, W. E., FRöHLICH, W., GüNTHART, H., LAUTERER, 
P., NICKEL, I-1., ÜROSZ, A., SCHEDL, W., & REM.ÄNE, 
R. (1997): Vorläufiges Verzeichnis der Zikaden 
Mitteleuropas (lnsecta: Auchenorrhyncha).- Beitr. 
Zikadenkd. 1(1997), 43-62. 

HOIZTNGRR, W. E.,-& HOLZINGER, I. (2011 ): Semiquantitati­
ve Kescherfänge zur Zikadenerfassung: Wie viele 
Kescherschläge sind mindestens erforderlich und 
welchen Einfluss hat der Faktor "Mensch" auf das 
Ergebnis?- Cicadina 12,89-105. 

1-IOLZINGER, W. E., KAMlvtllRLANDER, 1., & NICKEL, H. (2003): 
The Auchcnorrhyncha of Central Europe- Die Zi­
kaden Mitteleuropas. Band 1 Fulgoromorpha, Ci­
cadomorpha excl. Cicadellidae, Briil, Leiden, 673 S. 

HOLZ!NGER, V•l. E., & SCHLOSSER, L. (2013): The Auchenor­
rhyncha fauna of peat bogs in the Austrian part of 
the Bohemian "Forest (Insecta, Hemiptera).- Zoo­
keys 319, 153-167. 

1-IOLZ!NGER, W., & SELJAK, G. (2001): New records Of plan­
thoppers and leafhoppers from Slovenia, with a 
eheeidist of hitherto recorded species (Hemiptera: 
Auchenorrhyncha).- Acta Entomologica Slovenica 
9(1), 39-66. 

JUCN (2012): IUCN Redlist categories and criteria, Ver­
sion 3.1, second edition, 38 S. 

Ki\sTNER, A. (2007, unpubl.): Sukzessionsdynamik von rena­
. turierten Kippenflächen in der Oberbusitzer Berg­
baufolgelandschaft: Besiedelung durch Pflanzen, 
Heuschrecken (Saltatoria), Zil<aden (Auchenor­
rhyncha) und Wanzen (Heteroptern).- Diplomar­
beit TU Bergaka_demie Freiberg, 120 S. (unpubl.). 

KÄSTNER, A. (2008): Besiedlung unterschiedlicher Sukzes­
sionsstadien durch Heuschrecken in der Tagebauf­
olgelandschaft Nachten. -Sächsische Rlitomologi­
sche Zeitschrift 3/2008, 49-75. 

KÄS'l'NER, A., ACHTZlGER, R., GüNTHER, A., & HEILMEJER, H. 
(2012): Naturschutzfachliche Bewertung des Rena­
turierungserfolgs in der Bergbaufolgelandschaft am 
Beispiel des Tagebaus Nochten (Lausitz). - mi­
ning+geo 02/2012,318-323. 



ROLAND AcHTZIGER & al.: Zikaden als Indikatoren für die Biodiversität 57 

KLAUS, D., WITSACK, W., ENGE, D., &JEWORUTZKl, A. (2007): 
Fund der Büffelzikade (Stictocephala bisonia KoPP & 
YoNKE, 1977) im südlichen Sachsen-Anhalt (Au­
chenorrhyncha, Membracidae). Entomologische 
Nachrichten und Berichte 51(3-4), 203-206. 

KöHLER G. (2014) (Hrsg.): Bestimmung wirbelloser Tiere. 
7. Aufl. -Spektrum Akademischer Verlag. 

KORNER, M., SAYER, M., NICKEL, H. (2001): Zikaden an Grä­
sern eines norddeutschen Kiefernforstes - Abun­
dariz, Phänologie und ein Vergleich der Fangme­
thoden (Hemiptera: Auchenorrhyncha).- Beiträge 
zur Zikadenkunde 4, 33-43. 

KRAUSE, R., WITSACK, W., & EMMRICH, R. (1992): Faunis­
tisch-ökologische Untersuchungen an Standorten 
der Krähenbeere (Empetrum nigrum L.) in der 
Sächsischen Schweiz am Beispiel einiger Käferfami­
lien und der Zikaden. - Faun. Abh. Mus. Tierk 
Dresde"n 18{10), 131-151. 

KRTEGBAUM, H. (1996): Erfolgskontrollen von Naturschutz­
maßnahmen in Bayern aufgezeigt am Beispiel eini­
ger Insektengruppen ( Orthoptera, Lepidoptera 
[Rhopalocera], Homoptera [Auchenorrhyncha]. -
Verb. Westd. Entom. Tag. 1995, S. 227-247. 

KücHtER-KRISCHUN, J., & PlECHOCKI, R. .(2008): Die Natio­
nale Biodiversitätsstrategie Deutschlands. - Natur 
und Landschaft 83(1), 12-18. 

KUNZ, G., NtCKEL, H., & NIEDRINGHAUS, R. (2011): Fotoatlas 
der Zikaden De'utschlands. - W ABV Fründ, Schee­

ßel, 292 S. 
LANDECK, I. (2011): Ftwde der Büffelzikade (Stidocephala 

bisonia KOPP & YONKE 1977) im südlichen Land 
Brandenburg (Auchenorrhyncha, Membracidae).­
Märk. Ent. Nachr. 13(2): 221-226. 

LEHMANN, W. (1973): Untersuchungen der Zikadenfauna 
von Obstgehölzen.- Biolog. Zentralbl. 92, 75-94. 

LEES, D., & DENT, C. (1983): lndustrialmelanism in the 
spittlebng Philaenus spumarius (L.) (Homoptera: 
Aphrophoridae). :- Biological Journal of the Linne­
an Sodety 19, 115-129. 

LIECKWEG, T., & NIEDR:NGHAUS, R. (2010): Auswirkungen 
von Rückdeichungen an der Nordseeküste auf die 
Arthropodenfauna am Beispiel einer Maßnahme 
auf der Insel Langeoog.- Naturschutz und Biologi­
sche Vielfalt 91,111-122. 

LöCJ(ER, H. (2003): Arboricole Zikaden-Gilden in Slowe­
nien (1-Iemiptera, Auchenorrhyncha). - Beiträge 
zur Zikadenkunde 6, 7-38. 

MACZEY, N. (2004): Die Zikadenfauna des Maggelhanslu­
ches: Tyrphobionte und tyrphophile Indikatoren 
für die naturschutzfachliche Bewertung eines hran­
denburgischen Kesselmoores (Hemiptera, Fulgoro­
morpha et Cicadomorpha).- Beitr. Zikadeukde. 7, 
5-16. 

MALENOVSKY, 1., & lAU':'FRER, P. (2005): Auchenorrhy:ncha 
(K0isi). '-In: FARKAE, J., KRAL, D., & 5KORPfK, M. 
(Eds.): EervenY serznam ohro en)'ch druhü Eeske 
republiky, ßezobratli, 147-155. 

MAUCKY, H. (1977): Vergleichende Barherfallenuntersu­
chungen im Wiener Neustädter Steinfeld (Nieder­
österreich) und auf den Apetloner Hutweiden 
(Burgenland: Zikaden (Homoptera Auchenorrhyn­
cha).- Ber. Arbgem. ökol. Ent. Graz 8, 23-32. 

lVlELBER, A.. (1989): Entwicklung und Populationsdynamik 

der · Heidezikade Ulopa reticulata (Horn., Auche­
norrhyncha) in nordwestdwtschen Calluna-Hei­
den.- Zool. Jb, Systematik 116, 21-30. 

MELßER, A., PRÜTER, J., AssiNG, V., &SPRICK, P. (1996): Erste 
Ergebnisse der Elfassung ausgewählter Wirbello­
sen-Gruppen in einer ldeinen Vegetationsinsel auf 
den Panzerübungsflächen des NSG lüneburger 
Heide (I-Ieteroptera; 1-Iomoptera, Anchenorrhyn­
cha; Coleoptera, Carabidae, Staphylinidae, Curcu­
lionidea).- NNA-Berichte 1/96,92-102. 

MoRRIS, M. G. (1975): Preliminary observations on the ef­
fect ofbuming on the Hemiptera (Heteroptera and 
Auchenorrhyncha) of limes~one grassland- Biolo­

gical Conservation 7, 311-319. 
MORRIS, M. G. (1990): The Hemiptera of two sown calcare­

ous grasslands. 111. Camparisous with the Auche­
norrhyncha faunas of other grasslands.- Journal of 
Applied Ecology 27(2), 394-409. 

MORRIS, M. G. (1991): Responses of Auchenorrhyncha 
(Homoptera) to fertiliser and liming treatment at 
Park Grass, Rothamsted. - Agricult. Ecosyst. Envi­
ronm. 4, 263-283. 

MüHLETHALER, R. (2001): Untersuchungen zur Zikadenfau­
na der Lebensraumtypen von Basel (Hemiptera, 
Auchenorrhyncha).- Beiträge zur Zikadenkunde 4, 
11-32. 

MüHLETI-IALER, R., GüNTI-IART, H., ßuRCKI-IARDT, D., 1-Iov 
ZINGER, W., KUNZ, G., LAUTERER, P., MACZEY, N., 
MALENOWSKY, 1., NICKEL, H., NIEDRIJ\'GHAUS, R., SEL­
JAK, G., V/AnER, S., & WITSACK, W. (2007): Zur 
Fauna der Zikaden Blattflöhe und deren Parasitaide 
der Alp Flix (Graublinden, Schweiz) (Hemiptera: 
Auchenorrhyncha und Psylloidea; Diptera: Pipuo­
culidae, Strepsiptera: Elenchidae). - Beiträge zur 

Zikadenkunde 9, 45- 52. 
MüLLER, H. I- (1978): Strukturanalyse der Zikadenfauna 

(Homoptera Auchenorrhyncha) einer Rasenkatena 
Thüringens (Leutratal bei Jena). - Zool. Jb. Syst. 
105, 258-334. 

MüLLER, H.J., ßAI-ImvtANN, R., :MARsTALLER, R., Scr-IALLER, R., 
HEINRICH, W., WITSACK, W. (1978): Zur Struktura­
nalyse der epigaischen Arthropodenfauna einer Ra­
sen-Katena dtJrch Kescherfange. Jena).- Zool. )b. 
Systematik 105 258-334. 

MüLLER, H. J. (1.985): Über den Einfluss von Luftverunrei­
nigungen auf Ökosysteme. VII: Zikaden als Zeiger­
arten für imnüssionsbelastete .Rasenökosysteme. -
Wiss. Zt. F.-S. Univ. Jena 34(4), 491-502. 

MüLLER, H. J., &Witsack W. (2011): Zikaden. -ln: KLAUS­
NITZER, B. (Hrsg.): Stresemann: Exkursionfauna 
von Deutschland. Band 2: Wirbellose: Insekten, 11. 
Auflage; S. 262-283, 

MURDOCH, W. M., EVANS, F. C., & PE'fERSON, C. H. (1.972): 
Diversity and patterns in plants and insects. - Eco­
logy 53(5), 819-829. 

NRUMANN, S. (1996): Der Einfluß von Immissionen auf aus­
gewählte Insektengruppen (Homoptera, Auchenor­
rhyncha; Coleoptera, Carabidae) verschiedener'fro­
pieebenen.- Dissertation (Universität Marburg). 

NICKEL, H. (1999): Life strategies of Ancbenorrhyncha spe­
cies on river floodplains in tht< nortl1ern Alps, with 
description of a new species: Macropsis remanei sp. 
n, (Hemiptera). -Reichenbr_chia 33,157-169. 



58 

NICKEL, 1-:I. (2003): The leafhoppers and planthoppers of 
Germany (Hemiptera, Auchenbrrhyncha): patterns 
and strategies in a highly diverse group ofphytopha­
gous insects.- Pensoft, Sofia and Moscow. 460 S. 

NICKEL, H. (2004): Rote Liste gefährdeter Zikaden (Hemipt­
era: Auchenorrhyncha). Bayerns.- Schriftenr. Bay­
er. Landesamt für Umweltschutz 166, 73-81. 

NICKEL, H. (2008): Tracking the elusive: leafhoppers and 
planthoppers in tree canopies of European decidu­
ous forests- In: Canopy arthropod research in Eu­
rope: basic and applied studies from the high fron­
tier (eds.: Floren A., Schmidl J.). Bioform, Nürn­
berg. S .. 175-214. 

NICKEL, H. (2010): First addendtun to the Leafhoppers and 
Plantboppers of Germany (1-Iemiptera: Auchenor­
rhyncha).- Cicadina 11, 107-122. 

NICKEL, H. (2013): Der Einfluss extensiver Rinderbewei­
dung auf die Tierwelt ehemaliger Mähwiesen: Eine 
Pilotstudie zur F'auna der Zikaden. - Unveröffent­
lichtes Fachgutachten im Auftrag des Vereins für 
Naturschutz und Landschaftspflege- e. V. Immen­
ried-Kißlegg, 29 S., Kißlegg und Göttingen. 

NICKEL, H., & AcHTZIGER, R. (1999): Wiesen bewohnende 
Zikaden (Auchenorrhyncha) im Gradienten von 
Nutzungsintensität und Feuchte.- Beiträge zur Zi­
kadenkunde 3, 65-80. 

NICKEL, 1-I., & ACHTZIGER, R. (2005): Do they ever come 
back? Responses ofleafhopper communities to ex­
tensifi.cation ofland use.- Journal oflnsect Conser­
vation 9, 319-333. 

NiCKEL, H., AcHTZIGER, R., BiEDERMANN, R., BücKLE, C., 
DEUTSCHMANN, U., NIEDRINGHAUS, R., t REMANE, R., 
WALTER, S., &WITSACK, W. (2014, eingereicht): Ro­
te Liste der Zikaden (Hcmiptera, Auchenorrhyn­
cha). 2. Fassung, Stand Dezember 2013, In: Bundes­
amt für Naturschutz (Hrsg.): Rote Liste gef<ihrdeter 
Tiere, Pflanzen und Pilze Deutschlands. 2. Fassung. 
-Naturschutz und Biologische Vielfalt. 

NICKEL, H., & HILDEßRANDT, J. (2003): Auchenorrhyncha 
conflhunities as indicators of disturbance in grass­
lands (Insecta, Hemiptera) - a case study from the 
Elbe flood plains (northern Germany). Agriculture 
Ecosystems & Environment 98, 183-199. 

NICKEL, H., & NIF.DRINGHAUS, R. (2009); Die Zikaden des 
Naturschutzgebietes "Heiliges Meer", mit Anmer­
kungen zur fauna Westfalens und Nordwest­
Deutschlands (I-Iemiptera, Fulgoromorpha et Cica­
domorpha).- Abh. Westf. Mus. Naturkunde Mün­
ster 71(4), 213-271. 

NICKEL, I-I., & REMANE, R. (2002:): Artenliste der Zikaden 
Deutschlands, mit Angaben zu Nährpflanzcn, Le­
benszyklen und Verbreitung (Hemiptera, Fulgoro­
morpha et Cicadomorpha).- Beiträge zur Zikaden­
kunde 5, 27-64. 

NICKEL, H., & REMANE, R. (2003): Verzeichnis der Zikaden 
(Auchenorrhyncha) der Btmdesländer Deutsch­
lmlds.- Entomologische Nachrichten und Berichte, 
Suppl. 8, 130-15·1. 

NICKEL, I-1., & SANDER, P. W. (1996): Kommentiertes 'Ver­
zeichnis der bisher in Thüringen nachgewiesenen 
Zikadenartel? (Homoptcra, Auchenorrhyncha). -
Veröffentlichungen Naturkundemuseum Erfurt 15, 
152-170. 

Insecta, Heft 14, 2014 

NICKEL, H., & SANDER, F. W. (2011): Rote Liste der Zikaden 
(Insecta: Hemiptera: Auchenorrhyncha) Thürin­
gens. 4. Fassung, Stand: 12/2010.- Naturschutzre­
port 26, 137-148. 

NICKEL, H., ACHTZIGER, R., LAUTERER, P., MALENOVSKY, 1., 
WEIS, A, & WITSACK, W. (2001): Zur Fauna der Zi­
kaden, Wanzen, Blattflöhe und Augenfliegen des 
Kyffhäusergebirges (Hemiptera: Auchenorrhyncha, 
Heteroptera et Psylloidea; Diptera: Pipunculidae).­
Beiträge zur Zikadenkunde 4, 75-80. 

NICKEL, H., BILLEN, W., GüNTHART, H., LAUTERER, P., LO­
CKER, H., MALENOWSKY, I., MüHLETHALER, R., 
ScHüRRER, B., & · WrTsACK, W. ( 2003 ): Zur Fauna 
der Zikaden, Wanzen und Augenfliegen des Kaiser­
stuhls (Hemiptera: Auchenorrhyncha et Heterop­
tera; Diptera: Pipunculidae). -Beiträge zur Zika­
denkunde 6, 39-46. 

NICKEL, H., & Gii.RTNER, E. (2009): Tyrphobionte und tyr­
phophile Zikaden (Hemiptera, Auchenorrhyncha) 
in der Hannoverschen Moorgeest- Biotopspezifi­
sche Insekten als Zeigerarten für den Zustand von 
Hochmooren,- Telma 39, 45~74. 

NICKEL, H., HOLZINGER, W. E., & WACHMANN, E. (2002):. 
Mitteleuropäische Lebensräume und ihre Zikaden­
fauna (Hemiptera: Auchenorrhyncha). - Denisia, 
zugleich 'Kataloge des OÖ. Iandesmuscums, Neue 
Folge 176,279-328: 

NICKEL,. I-1., & NIEDRINGHAUS, R. (2009): Die Zilcaden des 
Naturschutzgebietes "Heiliges Meer", mit Anmer­
hmgen zur Fauna Westfalens und Nordwest­
Deutschlands (Hcmiptera, Fulgoromorpha et Cica­
domorpha). - Abhandlungen aus dem Westfäli­
schen Museum für Naturkm1de 71(4), 213-271. 

NICKEL, H., WITSACK, W., & REMANE, R. (1999): Rote Liste 
, der Zilcaden Deutschlm1ds (Hemiptera, Auchenor­

rhyncha)- Habitate, Gefährdungsfaktoren m1d An­
merkungen zum Afeal.- Beiträge zur Zikadenkun­
de 3, 13-32. 

NIEDRINGHAUS, R. (1988): Kolonisationserfolg der Zikaden 
auf den jungen Düneninseln Memmert und Mel­
lum (Hemiptera: Auchenorrhyncha) - Drosera 
88(1/2), 105-122. 

NIEDIUNGI-IAUS, R. (1991): Analyse isolierter Artengemein­
schaften am Beispiel der Zikadenfauna der ost­
friesischen Düneninseln (Hemiptera: Auchenor­
rhyncha). - Dissertation, Universität Oldenburg, 
153 s. 

NIEDRINGHAUS, R. (1997): Die Zikadenfauna (Hemiptera: 
Auchenorrhyncha) einer intensiv genutzten Agrar­
landschaft in Nordwestdeutschland. - Abh. West. 
Mus. Naturk. 59, 197-208. 

NIEDRINGHAUS, R. (1999a): Leitbildorientierte Bewertung 
anhand der Fauna im Rahmen einer Effizienzkon­
trolle für Renaturicrungsvorhaben .. - In: BRORING, 
U., ScHULZ, F., & WmGÜB, G. (1-Irsg.): Naturschutz­
fachliche Bewertung im Rahmen der Leitbildme­
thode, 1-Icidelberg, 149-164. 

NrimRINGHAUS, R. (1999b): Bewertung des Renaturierungs­
erfolges in einer Agrarlandschaft Nordwestdeutsch­
lands anband der Zikadenfauna (Auchenorrhyn­
cha).- Beiträge zur Zilcadenlmnde 3, 49-64. 

NIEDRINGI-IAUS, R., & BRÖRlNG, U. (1986): Wanzen und Zi­
kaden (Hemipteroidea - [Ieteroptera, Auchenor-



ROLAND ACHTZIGER & al.: Zikaden als Indikatoren für die Biodiversität 59 

rhyncha) terrestrischer Habitate der ostfriesischen 
Insel Norderney.- Drosera '86, 21-40. 

NIEDRINGHAUS, R., & BRöRING, U. (1992): Artenwechsel auf 
einer Düneninsel im Zeitraum von 50 Jahren am 
Beispiel zweier Insektengruppen {Heteroptera et 
Auchenorrhyncha)- Verh. Ges. Ökol. 21, 421-425. 

NIEDRINGHAUS, R., & BRÖRING, U. (2006): Die Besiedlung 
der Niederlausitzer Bergbaufolgelandschaft durch 
Zikaden.- In: BRöRING, U., WIEGLEB, G. (eds.): Bio­
diversität und Sukzession in der Niederlausitzet 
Bergbaufolgelandschaft, 97-111. 

NIEDRINGHAUS, R., & LIECKWEG, T. (2008): First Stages of ar­
thropod colonisation of a sand bank island in the 
German Wadden Sea- Senckenbergiana maritima 
38(2), 129-135. 

NIEDRINGHAUS, R., NICKEL, I-1., & BIEDERMANN, R. (2010a): 
Verbreitungsatlas der Zikaden des Großher­
zogtums Luxemburg. Textba{ld. - Ferrantia 60, 
1-105, 

NIEDRINGHAUS, R., NICKEL, H., & BIEDERMANN, R. (2010b): 
· Verbreitungsatlas der Zikaden des Großherzog­

tums Luxemburg. Atlasband.- Ferrantia 61, 1-395. 
NrwscH, I. (1976): Untersuchungen zur Zikadenfauna 

(Homoptera - Auchenorrhyncha) des Vogelsber­
ges.- ]b. Nass. Ver. Naturk. 103,98-166. 

Noss, R. F. (1990): Indicators for monitaring biodiversity: 
A hierarchical approach. - Conservation Biology 
4( 4), 355-365, 

NOVOTNY, V. (1991a): Responses of Auchenorrhyncha 
community to selected characteristics oflittoral and 
meadow vegetation.- Ekologia (CSFR) 10(3), 271-
282. 

NovoTNY, V. (l991b):Effect ofhabitat persistence on the re­
lationship between geographic distribution and lo­
cal abundancc.- Oikos 61, 431-432. 

NOVOTNY, V. (l994a): Relation between temporal pcrsisten­
ce of host plants and wing length in leafhoppers 
(Hemiptera: Auchenorrhyncha). - Ecol. Entomol. 
19, 168-176. 

NOVOTN1, V. (1994b): Association of polyphagy in leafhop­
pers (Auchenorrhyncha, I-Iemiptera) with unpre­
dictable environments.- Oikos 70, 223-232. 

NovonN, V. (1995): Relationships between life histories of 
leafhoppers (Auchenorrhyncha, Hemiptera) and 
their host plants (Juncaceae, Cyperaceae, Poaceae). 
- Oikos 73, 33-42. 

ÖKOTEAM (1999); Analyse lUld Bewertung unterschiedlicher 
Nutzungsfonnen: Ausvvirkungen von Bcweidung, 
Mahd, Forstwirtschaft und Tourismus auf die Tier­
welt.- Gutachten i. A. der Nationalparkverwaltung 
Nockbcrgc, 69 S (unpubl.). 

ÖKOTEAlvl (2005): Naturschutzfachliche Evaluierung der 
Almbewirtschaftung im Nationalpark Gesäuse. ße­
wettung der Weideflächen anhand der Indikator­
gruppen Zikaden, Spinnen und Kleinsäuger.- Gut­
achten i. A. der Nationalpark Gesäuse GmbH, 
158+8 s. 

PLACHTER, H., BERNOTAT, D., MüSSNER, R., & RlECKEN, U. 
(2002): Entwicldung lllld Festlegung von Metho­
denstandards im N:iturschutz. - Schriftenreihe für 
Landschaftspflege und Naturschutz 70, 566 S. + 
Anhänge. 

PH.ESTIDGE, R. A. (1982): The influence of nitrogenaus ferti-

lizer on the grassland Auchenorrhyncha (Homopt­
era).- Jour. Appl. Ecol. 19,735-749. 

PRESTIDGE, R. A., & McNEILL, S. ( 1983 ): Auchenorrhyncha­
host plant interactions: leafhoppers and grasses. -
Ecol. Entomol. 8, 331-339. 

REISINGER, E., & LANGE, H. R. (2005): Gwßflächige Bewei­
dung- ein Praxisbericht aus dem Thüringer Wald. 
- Landschaftspfl. Natursch. Thüringen 42(4), 142-
148. 

RElvU\NE, R. (1958): Die Besiedlung von Grünflächen ver­
schiedener Herkunft durch Wanzen und Zikaden 
im Weser-Ems-Gebiet. - Z. Ang. Ent. 42(4), 352-
400. 

REMANE, R. (1987): Zum Artenbestand der Zikaden (Ho­
moptera: Auchenorrhyncha) auf dem Mainzer 
Sand.- Mai11zer Naturw. Arch. 25, 273-349. 

REMANE, R. (1994): Rote Liste der gefährdeten Kleinzikaden 
(Auchenorrhyncha: Cicadina) Südtirols.- In: Rote 
Liste gef<ihrdeter Tierarten Südtirols, S. 312-321. 

REMANE, R., & REIMER, H., (1989): Im NSG "Rotes Moor" 
durch Wanzen (Heteroptera) und Zikaden (Ho­
moptera, Auchenorrhyncha) genutzte und unge­
nutzte "ökologische Lizenzen" im Vergleich zu an­
deren Mooren und der übrigen Rhön.- Telma Bei­
heft 2, 149-172. 

REMANE, R., AcHTZIGER, R., FRÖHLICH, W., NICKEL, H., & 
WITSACK, W. (1998): Rote Liste der Zikaden. - In: 
BINOT, M., Buss, R., ßOYE, P., GRUTTKF., H., & PRET­
SCHER, P. (Hrsg.) (1.998): Rote Liste der gef<ihrdeten 
Tiere Deutschlands. - Schriftenreihe für Land­
schaftspflege und Naturschutz, Heft 55, 234-245. 

RmcKEN, U. (1992):. Planungsbezogene Bioindikation durch 
Tierarten und Tiergruppen-Grundlagen und An­
wendung . --' Schriftenreihe für Landschaftspflege 
und Naturschutz, Bonn-Bad Godesberg, 36, 1875. 

Ron-r, S. (1996): Beitrag zur Kenntnis der Arthropodenfau­
na der Kiefernforste im NSG "Uhlstädter Heide" 
bei Rudelstadt I Thüringen. 4. Zikaden und Wan­
zen (Homoptcra, Auchenorrhyncha; I-leteroptera). 
- Beitr. Ökol. 2(1), 79-91. 

RoTH, S., & PETER, H.-U. (1996): Beitrag zur Kenntnis der 
Arthropodenfauna der Kiefernforste im NSG "Uhl­
städter Heide" bei Rudelstadt I Thüringen. 5. öko­
logischer Vergleich der Untersuchungsflächen. -
Beitr. Ökol. 2(1), 92-107. 

ScHÄFER, A. (1987): Entomofauna alter und neugepflanzter 
Feldhecken. -Dissertation Universität Tübingen, 1-
142. 

SCHAEfER, M. (1973): Untersuchungen über I-Iabitatbin­
dlUlg und ökologische Isolation der Zikaden einer 
Küstenlandschaft - Arch. Naturschutz u. Land­
schaftsforschung 13( 4), 329-352. 

Sct-IAlil'ER, M. (Hrsg.) (2009): Brohmer - Fauna von 
Deutschland, Quelle & Meyer, 23. Auflage, 832 S. 

SCilEDL, W. (1991): Invasion der Amerikanischen Büffelzi­
kade (Stictocephala bisonia KoPP und YONKE, 1977) 
nach Österreich (I-Iomoptera, Auchenorrhyncha, 
Membracidae). - Anz. Schädlingskunde, Pflanzen­
schutz Umweltschutz 64, 9-13. 

SCHEDL, W. (1994): Rote Liste der gefährdeten Si11g- und 
Buckelzikaden (Cicadidae, Tibicinidae tmd Mem­
bracidae) Südtirols. - In: Rote Liste gefährdeter 
Tierarten Südtirols, 308-311. 



60 

SCHEDL, W. (1995): Einwanderung der Amerikanischen 
Büffelzikade (Stictocephalr bisonia KOPP und YoN­
KE, 1977) nach Österreich 2. Beitrag (Homoptera, 
Auchenorrhyncha, Membracidae). - Stapfia 37, 
149-152. 

SCHIEMENZ, H. (1969): Die Zikadenfauna mitteleuropäi­
scher Trockenrasen (Homoptera, Auchenorrhyn­
cha). Untersuchungen zu ihrer Phänologie, Ökolo­
gie, Bionomie und Chorologie. - Ent. Abh. staatl. 
Mus. Tierk. Dresden 36,201-280. 

SCHIEMENZ, H. (1971): Die Zikadenfauna (Homoptera Au­
chenorrhyncha) der Erzgebirgshochmoore.- Zool. 
Tb. Syst. 98,397-417. 

ScHIEMENZ, H. (1975): Die Zikadenfauna der Hochmoore 
im Thüringer Wald und im Harz (Homoptera, Au­
chenorrhyncha).- Faun. Abh. Mus, Tierk. Dresden 
5(7), 215-233. 

SCH!IlMENZ, H. (1976): Die Zikadenfauna von Heide- und 
Hochmoorendes-Flachlandesder DDR (Homopt­
era, Auchenorrhyncha).- Faun. Abh. Mus. Tierk. 
Dresden 6(4), 39-54. 

SCHIEMENZ, H. (1977): Die Zikadenfauna der Waldwiesen, 
Moore und Verlandungssümpfe im Naturschutzge­
biet Serrahn. - Faun. Abh. Mus. Tierk. Dresden 
6(26), 297-304. 

ScHTEMENZ, H. (1987): Beitrag zur Inseklenfauna der DDR: 
Homoptera- Auchenorrhyncha (Cicadina, Insec­
ta), Teil 1: Allgemeines, Artenliste, Überfamilie Ful­
goroidea. - Faun. Abhandl. Staatl. Mus. Tierk. 
Dresden 15(8), 41-108. 

SCHIEMENZ, H. (1988): Beitrag zur Insektenfauna der DDR: 
Homoptera- Auchenorrhyncha (Cicadina, Insec­
ta), Teil Jl: überfamitie Cicadoidea excl. Typhlocy­
binae et Deltocephalinae. - Faun. Abhandl. Staatl. 
Mus. Tierk. Dresden 16(5), 37-93. 

Scr-IIEMENZ, H. (1990): Beitrag zur Insektenfauna der DDR: 
Homoptera- Auchenorrhyncha (Cicadina, Insec­
ta), Teil III: Unterfamilie Typhlocybinae. - Faun. 
Abhandl. Staatl. Mus. Tierk. Dresden 17(17), 141-
188. 

SCHIEMENZ, H., EMMRICH, R., & WITSACK, W. (1996): Beitrag 
zur Insektenfauna Ostdeutschlands: I-Iomoptera -
Auchenorrhyncha (Cicadina, Insccta), Teil IV: 
Unterfamilie Deltocephalinae. - Faun. Abhandl. 
Staatl. Mus. Tierk. Dresden 20(2), 153-258, 

SCHUCH, S., BOCK, J., KR!\USE, B., \VESCH.E, K., & SCHAEFER, 
M. (2012a): Lang-term population trcnds in three 
grassland insect groups: a comparative analysis of 
1951 and 2009.- Journal of Applicd Entomology 
136,321-331. 

ScHUCH, S., WEScHE, K., & ScHAEFER, M. (2012b): Lang­
term decline in the abundance of leafhoppers and 
planthoppcrs (Auchcnorrhyncha) in Central Euro­
pean protected dry grasslands.- Biological Conser­
vation149, 75-83, 

SELJAK, G. (2004): Contribution to the lmowledge of plan­
thoppers and leafhoppers of Slovenia (Hemiptera: 
Auchenorrhyncha).- Acta Entomologica Slovcnica 
12(2), 189-216. 

SELJAK, G. (2008): Distribution of Scaphoideus litanus in 
Slovenia: its new significance after the first occur­
rence of grapevine "flavescence don~c".- Bulletin of 
Insectology 61 ( 1 ), 201-202. 

Insecta, Heft 14, 2014 

SERGEL, R. (1986): Ein weiterer Nachweis der Cixiide Hya­
lesthes obsoletus Signoret in Franken (Homoptera: 
Auchenorrhyncha: Fulgoroidea). - Abh. Naturw. 
Ver. Würzburg 25, 81-82. 

SODERMAN, G., G!LLERFORS, G., & ENDRESTÖL, A. (2009): An 
annotated catalogue of the Auchenorrhyncha of 
Northern Europe (Insecta, Hemiptera: Fulgoro­
morpha et Cicadomorpha).- Cicadina 10, 33-69. 

STEWART, A. J. A. (2002): Techniques for sampling Auche­
norrhyncha in grasslands.- Denisia 4, 491-512. 

STEWART, A. J. A. (2005): Editorial: A special issue on the 
conservation of grassland leafhoppers.- Journal of 
Insect Conservation 9, 227-228. 

STOCKMANN, M., BIEDERMANN, R., NICKEL, H., & NIEDIUNG­
HAUS, R. (2013): The nymphs of the planthoppers 
and leafl1oppers of Germany. - Wissenschaftlich 
Akademischer Buchvertrieb Fründ, Scheeßel. 419 S. 

STOCKMANN, M., & NIEDRINGHAUS, R. (2004): Das Kolonisa­
tionsgeschehen auf den jungen Düneninseln Mem­
mert und Mellum am Beispiel der Zikaden.- Beitr. 
Zikadenkunde 7, 48-60. ' 

STRAUSS, B., & BIEDERMANN, R. (2005): The use of habitat 
models in conservation of rare and endangered le­
afhopper species (Hemiptera, Auchenorrhyncha).­
Journal oflnsect Conservation 9, 245-259, 

STRAUSS, B., & BIEDERMANl\', R. (2006): Urban brownfields 
as temporary habitats: Driving forces for the diver­
sity of phytophagaus insects.- Ecography 29, 928-
940. 

STRAUSS, B., & BIEDERMANN, R. (2008): Fit for succcssion­
community structure and_life strategies ofleafhop­
pers in urban brownfields.- Ecological Entemolo­
gy 33, 107-118. 

STRAUSS, G. (2010): Pest risk analysis of Metca/fa pruinosa in 
Austria.- Journal of Pest Science 83 (4), 381-390. 

STRÜMPEL, H. (2010): Die Zikaden. Auchenorrhyncha. 
Pflanzensaugende Insekten Bd. 6. - Die Neue 
Brehm-Bücherei. Band 668, Westarp Wissenschaf­
ten, 320 S. 

SwmRczEWsKI, D., & STROINSKI, S. (2011): The first records 
of the Nearctic treehopper Stictocephala bisonia in 
Poland (Hemiptera: Cicadomorpha: Membracidae) 
with some comments on this potential pest. - Po­
lish Journal ofEntomology 80, 13-22. 

TOKESHI, M. (1993): Species Abundance Pattcms and Com­
munity Stntctu~e. - Advances in Ecologcical Rese­
arch 24, 111-186. 

UNITED NATIONS (1992): Convention on Biologkai Diversi­
ty. Rio de Janeiro, Brasil, 28 S. 

WALLNER, A., MOT.ANO-FLORES, B., & DWTlUCH, c. H. 
(2013): Using Auchenorrhyncha (Insecta: Hemipt­
cra) to develop a new insect index in measuring 
North American tallgrass prairie qualily.- Ecologi­
cal Indientors 25, 58-64. 

WALTER, S. (1996): Zikaden als Indikatoren für die Bewer­
tung von Landschaftseinheiten - Ein Beispiel zur 
Charakterisierung der Drömlingsniederung (Sach­
sen-Anhalt). - Berichte 2. Auchenorrhyncha-Ta­
gung (Marburg), 15-24. 

WALTF.R, S. (1997): Das Naturschutzgebiet "Großer Wei­
denteich". 5. Fauna- Materialien zu Naturschutz 
und Landschaftspflege 1, 26-33, 

WAlTER, S. (1998): Grünlandbewertung mit I-Elfe von Zika-



RoLAND ACHTZIGER & al.: Zikaden als Indikatoren für die BiodiVersität 61 

den (Homoptera, Auchenorrhyncha): ein Beispiel 
aus dem Osterzgebirge.- Beiträge zur Zikadenkun­
de 2, 13-38. 

WALTER, S. (2008): Zikaden des NSG "Wölperner Torfwie­
sen" (1-Iemiptera: Auchenorrhyncha).- Sächsische 
Entomologische Zeitschrift 3(2008), 98-105. 

WALTER, S., &NICKEL, 1-I. (2009): Zur Zikadenfauna des Na­
turparkes Drömling (Sachsen-Anhali) (Hemiptera, 
Auchenorrhyncha).- Cicadina 10, 71-88. 

WALTER, S., EMMRICH, R., AcHTZIGER, R., & SANDER, F. W. 
(2009): Kommentiertes Verzeichnis der Zikaden 
(Auchenorrhyncha) des Freistaates Sachsen mit 
Neufunden für Sachsen.:::_ Mitteilungen Sächsisd1er 
Entomologen Nr. 87, 1-20. 

WALTER, S., EMMRICH, R., & NICKEL, 1-I, (2003): Rote Liste 
der ·Zikaden. - Materialien zu Naturschutz l~nd 
Landschaftspflege. Freistaat SaChsen, Landesamt 
für Umwelt und Geologie, 28S. 

WHITCOMB, R. F., 1-IICKS, A. l., BLOCKER, 1-I. D., & lYNN, D. 
E. (1994): Biogeography ofleafhopper specialists of 
the shotgrass prairie. - American Entomologist 40, 
19-35, 

WICHE, 0. (2011, w1publ.): Ökologische Untersuchungen 
zur naturschutzfachlichen Bewertung und Erfolgs­
kontrolle im Ökosystem Streuobst anhand der Zi­
kaden- und Wanzengemeinschaften sowie ausge­
wählter Struktur- und Vegetationsparameter.- Di­
plomarbeit TU Bergakademie Freiberg, (unpubl.). 

WICHE, 0., & ACHTZIGER, R., (2012): Zikaden als Indikato­
ren zur naturschutzfachlichen Bewertung und Er­
folgskontrolle in StreLtobstwiesen.- DGaaE-Nach­
richten26(2), 106-108. 

WIEGAND, S., REivimE, R., & AMARELL, U. (1994): Untersu­
chungen an Zikaden (Homoptera, Auchenorrhyn­
cha) in unterschiedlich immissionsbccinflußten 
Kiefernforsten der Dübener Heide.- Z. Ökologie u. 
Naturschutz 3, 71-79. 

WII.SON, M.R., STFWART A.J.A., & O'NEILL J, (2011): Iudus­
trial melanism in Philaenus spurnarius (L.) (He­
miptera, Aphrophoridae) in south Wales: V\That has 
changed in 30 years? DGaaE-Nachrichten 25(1), 
27-28. 

WISSUWA, J. (2005, unpubl.); Analyse der Schwermetallge­
halte von Pflanzengeweben und blattsaugenden In­
sekten (Blattläuse, Zikaden) unterschiecUich belas­
teter Haldenstandorte im Erzgebirge. - Diplomar­
beit TU Bergakademie Freiberg (unpubl.). 

WISSUWA, ]., ACHTZIGER, R., & HEILMEIER, H. (2006): Schwe­
re Jungs - Schwermetalle und Zikaden: Cadmium 
in Xylem- und Phloemsaugern. - DGaaE-Nach­
richten20(1), 17-18. 

WITSt\CK, W. (1975): Eine quantitative Keschermethode zur 
Erfassung der epigäischen Arthropoden Fauna. -
Entom. Nachr. 19: 123-128. 

WITsAcK, W. (1995a): Rote Liste der Zikaden des Landes 
Sachsen-Anhalt. - Berichte des Landesamtes für 
Umweltschutz Sachsen-Anhalt 18, 29-34. 

WITSACK, W. (1995b): Untersuchungen zur Besicdclung 
von mehrjährigen Ackerbrachen durch Zikaden 
(I-Iomoptera, Auchenon:hyncha).- I. Ackerbrachen 
auf Lößschwarzerde entfernt vonnaturnahen Habi­
taten. - Berichte l. Auchenorrhyncha-Tagung 
(Halle/S., 1994), 23-32. 

WITSACK, W. (1996): Rote Liste der Zikaden - Bearbei­
tungsstand und Probleme. - Berichte des Landes­
amtes für Umweltschutz Sachsen-Anhalt, H. 21: 89-
94. 

WITSACK, W. (1997a): Zur Zikadenfauna (Hemiptera, Au­
chenorrhyncha) ausgewählter Sandtrockemasen 
und Zwergstrauchheiden im Elb-1-Iavel-Winkel. -
Naturld. Ber. Untere Havel H. 6/7,95-101. 

WITSACK, W. (1997b): Zoozönotische Strukturentwicklung 
auf Ackerbrachen. - In: FELDMANN, R., HENLE, K., 

. AuG$E, J,, FLACHOWSKY, S., KLOTZ, S., & KRöNERT, R. 
(Hrsg.): Regeneration und nachhaltige Entwick­
lung.- Springer Verlag (Heidelberg), 182-195. 

WITSACK, W. (1999a): Bestandssituation der Zikaden (Au­
chenorrhyncha). - In; Frank, D., & Neumann, V. 
(Hrsg.): Bestandssituation der Pflanzen und Tiere 
Sachsen-Anhalts. - Bugen Ulmer, Stuttgart, 422-
431. 

WITSACK, W. (1999b): Zur Zikadenfauna der Brockenkuppe 
im Nationalpark Hochharz (Homoptera, Auche­
norrhyncha).- Abh. Ber. für Naturkunde (Magde­
burg) 22,61-70. 

WITSACK, W. (2001): Zikaden (Auchenorrhyncha). In; 
Landesamt für Umweltschutz (Hrsg.): Arten- und 
Biotopschntzprogramm Sachsen-Anhalt. land­
schaftsraum Elbe. - Berichte des Landesamtes für 
Umweltschutz Sachsen-Anhalt, Sonderhefte 3(2), 
370-375. 

WITSACK, W. (2002); Zikaden.- In: Die Lebensraumtypen 
nach Anhang I der Fauna-Flora-Habitatrichtlinie 
im land Sachsen-Anhalt. Natnrschutz in Sachsen­
Anhalt, Hrsg. Landesamt für Umweltschutz Sach­
sen-Anhalt, Sonderheft, 368 S. 

WITSACK, W. (2003): Zikaden (Auchenorrhyncha). - In: 
SCHNITTER, P., TROST, M., & WALLASCHEK, M.: Tie­
rökologische Untersuchungen in gefährdeten Bio­
toptypen des Landes Sachsen-Anhalt. I. Zwerg­
strauchheiden, Trocken- und Halbtrockemasen, -
Entomol. Mitteil. Sachsen-Anhalt. Sonderheft 
2003,216 s. 

WITSACK, W. (2005): Beiträge zur Insektenfauna der Alt­
mark. 4.4 Zikaden (Auchenorrhyncha). Il. Beitrag 
zur Zikadenfauna der Altmark. - Entomol. Mitt. 
Sachsen-Anhalt 13, H.1, 22-27. 

WITSACK, W. (2006): Zur Zikadenfauna (Auchenorrhyn­
cha) von vier Moorstandorten in der Mikeler Heide 
und deren näherer Umgebung. Mitteilungen Säch­
sischer Entomologen 74,3-10. 

WITSACK, W. (2008): Zikaden (Auchenorrhyncha).- In: Ar­
ten- und Biotopschutzprogramm Sachsen-Anhalt­
Biologische Vielfalt und FFH-Management im 
Landschaftsraum Saale-Unstrut-Triasland. - Be­
richte des Landesamtes für Umweltschutz Sachsen­
Anhalt, Sonderheft l/2008, Teil 1 u. 2, 262-267, 
558-560. 

WTTSACK, W., & NICKEL, H. (2004): Rote Liste der Zikaden 
(Hemiplera, Auchenorrhyncha) des Landes Sach­
sen-Anhalt. - Berichte des Landesamtes für Um­
wchschütz Sachsen-Anhalt 39,228-236. 

WITSACK, W., AL HUSSEIN, 1. A., & SüßMUTH, T. (1995): Ana­
lyse der Faunenstrukturveränderung bei der Rege­
neration hochbelasteter Agrarökosysteme (Epigäi­
sche Fauna). - In: KöRSCHENS, M., & MAHN, E.: 



62 

Strategien zur Regeneration belasteter Agrarökosys­
teme des mitteldeutschen Schwarzerdegebietes. B. 
G. Teubner Verlagsgesellschaft Stnttgart, Leipzig, 
423-462 und 69-73. 

WoRSCHECH, K. (2008): Ein Nachweis der Büffelzikade 
(Stictocephala bisonia Kopp & Yonke, 1977) für 
Thüringen (Auchenorrhyncha, Membraddae). -
Mitteilungen des Thüringer Entomologenverban­
des e. V. 15(1), 33-35. 

ZABEL, J,, & TSCHARNTKE, T. "(1998): Does fragrnentation of 
Urtica habitats affect phytophagaus a:qd pre.datory 
insects differentially?- Oecologia 116, 419-425. 

Anschrifteh derVerfasser: 

Insecta, Heft 14, 2014 

ZULKA, K. P., ABENSPERG-TRAUN, M., MILASOWSZKY, N., EIE­
RINGER, G., GEREBEN-KRENN, B,- A., HOLZINGER, W. 

E., HOLZLER, G., RABITSCH, W., REISCHÜTZ, A,, 
QUERNER, P ., SAUBERER, N ., SCHMITZBERGER, 1., 
WILLNER, W., WRBKA, T., & ZECHMEISTER, H, 

(2014): Species !)chness in dry grassland fragments 
ofEastern Austria: a multi-taxon study on the role 
of local, landscape and habitat quality variables. -
Agricultnre, Ecosystems and Environment 182: 25-
36. 

Dr. ROLAND ACHTZIGER, TU Bergakademie Freiberg, Institut für Biowissenschaften, 
AG Biologie/Ökologie, Leipziger Straße 29, D-09599 Freiberg 
E-Mai!: roland.achtziger@ioez. tu-freiberg.de 

Dr. WERNEl\ E. HOLZINGER, ÖKOTEAM-Institut für Tierökologie und Naturraumplanung OG, 
Bergmanngas.se 22, A-8010 Graz 
E-Mai!: holzinger@oekoteam.at 

Dr. I-IERBEKC NICKEL, Ehrengard-Schramm-Weg 2, D-37085 Göttingen 
E-Mai!: herbertnickel@gmx.de 

Dr. RoLF NIEDRINGHAUS, Carl-von-Ossietzky-Universität Oldenbur.g, Institut für Biologie und 
Umweltwissenschaften, D-26111 Oldenburg 
E-Mail: rolf.niedringhaus@uni-oldenburg.de 


